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Freitag, 23. Juni 1944 

ie neue deutsche Waffe ist 
in Beitrag zur Entscheidun 

mhefbourg steht im Mittelpunkt der Invasionskämpfe 

ebote 

ffabrik 'W 

Berlin, 23. Juni (Drahtbeiicht unserer Ber-
6r Schriftleitung). Die Anglo-Amerikaner 
ben in den letzten Tagen ihren Luftkrieg 
$en das Reich zu verschärfen versucht. Sie 
mühen 6 ich , ihre Angriffe nach Zahl und 

-^fW ' a | ke wieder auf den Stand von vor dem In-
rmoäpr'1' '*'onsbeginn zu bringen und diese möglichst 

un" 'oth zu überbieten. In englischen Zeitungen 
_ 'Urde dazu offen geäußert daß dieses Bestre

ik L ' 1 6 n ' n Zusammenhang stehen mit den Schlägen 
J, l t neuen deutschen Vergeltungswaffe. Die 

ipenbre"»* "glische Regierung drohte in ihrer Hilflosiq-
<it qegen da6 neue Kampfmittel ebenfalls mit 

s-°034 *• * C ' 1 0 ün(* beteuerte, die Alli ierten ließen sich 
.ifriftft ' ihrer Absicht der Bombardierung deutscher 

ilI. *J "üitäristher" Ziele auch weiterhin nichl be-
Ruf 23jg titrächligen. Auch sie bestätigl also jenen 
r Jung« " Itaammenhang. 

^ > a r i T 1 " e 9 ' m ' t e i n e r der Beweise für die 
:n', wilWr Hrksamkeit der neuen Waffe, deren fast un-
J4l > ^erbrochener Einsatz jetzt schon eine Woche 
sucht. flhrt. Die deutsche Bevölkerung in den luft-

—£j ^drohten Gebieten — und sie ist es, die sich 
'aoli ' j iV ! 0 n ' n o c n stärker als die Bewohner ruhiger 

Yest**! *biete für die neue Waffe interessiert — ver-
" an rW Hg sich eine Vorstellung von dem Tag und 

-^T>cht anhaltenden Störungsfeuer zu machen. 'en tljL Störangriffe von Flugzeugen sind nicht so 
—üij'stig wie die großen Angriffe. Wenn «ich 

nentweiten Kriegsschauplätzen, setzt sich jede 
Entscheide Ii aus zahlreichen kleineren Einzel-
entscheidungen zusammen. Desha'b hat man 
in Deutschland auch keinen Augenblick daran 
gedacht, die Bedeutung und die Härte der 
Kämpfe an den anderen Fronten,' auch an der 
Inva6ionsfront, hinter der Anwendung der 
ersten neuen Waffe zurücktreten zu' lassen. 
Wir verfolgen auch weiterhin die Kämpfe in 
der Normandie mit nicht geringerer Anteil
nahme als das Störungsfeuer auf Groß-London, 
zumal wir nach wie vor fesstellen können, daß 
die anglo-amerikanischen Blütenträume dort 
durchaus nicht 6 0 schnell reifen, wie man das 
in London und New York erwartet hatte. 

Neuerdings haben die Feinde bezeichnen
derweise wieder ein Stadium des Nachziehens 
neuer Kräfte zwischenschieben müssen, Die 
anglo-amerikanischen Angriffe waren nirgend
wo besonders umfangreich. Auch an der 
Landfront von Cherbourg Ist der Feind über 
eine Verstärkung seiner gewalUnmen Erkun
dungsvorstöße noch nicht hinausgegangen. Die 
Situation ist also wieder einmal durch eine 

„Münzen, die fünf Zentner wiegen 
Nachdem Im Finnischen Meerbusen der Win ter endlich sein Ende gefunden hat , wurde die große 
U-Boot-Net/..s|ierre, die den sowjetischen U-Booten den Weg In die Ostsee versperrt , wieder aus
gebracht. — Beinahe wie MUnzen sehen die A n k e r aus, an denen das Netz auf dem Meeresgrund 
befestigt iit. Jeder dieser runden A n k e r wiegt fünf Zentner . ( P K . - A u f n . : Krleusber. Heldsick, Sch., Z.) 

• 

verhaltene Spannunq durch die Vorbereitung 
neuer Kämpfe gekennzeichnet. Das trifft übri
gens auch für die Ostfront z u , wo die sowje
tische Erkundungetätigkeit wieder* einmal von 
der Art ist, wie sie den sowjetischen Offen-
«ivep vorauszugehen pflegte. 

naneff»« der Luftlaqemeldung die Annäherung feind-
ffl4<hcr Störmaschinen erkennen läßt, stellt sich 

Blumen 
der nf 
on Utz 

M'ohl manch einer, vor allem zur Nachtzeit, 
_ U ! ^ e r q e g e n zunächst qern taub. Aber wenn die 
l i , u r ' ,CSe*ak schießt und i 

14. 

Gemeinsame Sonnwendfeier europäischer Jugend 

nn muß jeder 
wenn 

feststellen, daß hiergegen 

Der Einfluß der Beschießung auf die Invasion 

treuung ^ vorgeblicher „Mut" hilft, und daß es nun 
kaulen ' ifimal geboten ist, auch bei solchen Störan-

c S^i] ' i f fen den Keller aufzusuchen. Wenn da-
j "rch die Nachtruhe unsanft unterbrochen 

n, HaTtrjfi Prd, und wenn sie g ( ir mehrere Nächte hin-
ei'fung. djj ^einander unterbrochen wird, dann ist das 
ix E i ' a whr» 1 ' ( c ' 1 ' unangenehm. Aber wie muß es erst 
ischiner 5" Japfunden werden, wenn dieser Zustand nicht 

jjj IntJ Stunde, nicht einen Tag, sondern eine 
:li R"he

0dt< *nze Woche währf und sieh immer noch kein 
1 181-1* f>de absehen laßt? Zu jeder Stunde des Ta-

N und der Nacht gewärtiq 6ein zu müssen, 
K in^ß die nächste Minute e i n e n todbringenden 

ftweren Sprengkörper über dem eigenen Auf-
thaltsort abladen kann, und an diese Mög-

Chkeit immer wieder durch die Explosionen 
• geringerer oder größerer Entfernung erln-
prt zu werden, das ist e i n e Nervenbeanspru-

ung, über die keine dummen Ab6treitungen 
Joweqzuhelfen vermögen. 
[ Jedenfalls kann niemand ernstlich bezwei-

', (»*ln, daß die neue deutsche Waffe einen wei
tchen a»'? i t e n Beitrag zur Entscheidung darstellt. Daß 
md-Park $ j h in ihr die Entscheidung als Ganzes ver
wird gebt'Jj 'Orpere, war nicht zu erwarten. Bei dem Aus-

4 0 d e r n e u l i ^ e n fötalen Völkerkriege mit 
"äüf dem Einsatz von vielen Millionen auf konti-

Lltzmann-f !, 
ch-Eckarl-'j, 
uh verlo'||. 
*• . Kl . Stockholm, 23. Juni. (LZ.-Drahtbericht) 
m ih'uge»*! ' 6 Unzufriedenheit über den bisherigen Ver-

Juf der Invasion kommt in der britischen 
—00*2! ffisse immer stärker zum Ausdruck. Der 

Manchester Guardian" wendet sich in seiner 
Jlzten Ausgabe entschieden gegen die Auf-

M h"ri"ifBIK , S u n!'' daß die Anglo-Amerikaner noch im 
;'.'•-? wBsufe dieses Sommers e i n e n Sieg i n Frankreich 

rden erringen können und meint, daß alle 
.Oraussetzungen für einen Sieg innerhalb der 
fchsten Monate fehlen. Im Jahre 1917, so er-
fUrte der „Manchester Guardian" weiter, habe 
S britische Expeditionsarmee über sechs 
EOße Ausladehäfen in Frankreich verfügt, 
Fmlich Dünkirchen, Calais, Boulogne, Dieppe, 
Wien und Le Havre. Zweifellos seien gegen-
t^rtig mindestens ebenso viele Häfen notwen-
?6, wenn eine Offensive größeren Stils vor
re i te t werden solle. 
k Die Deutschen, so stellt der „Manchester 
B^ardian" anschließend fest, haben bisher ihre 
* r ten noch nicht offen auf den Tisch gelegt. 

I^hdstedt beschränke sich zur Zeit auf eine 
r 'chickte defensive Kriegführung. Die deut-
PJen Hauptverteidigungsiinien werden wahr-
?'>einlich so weit landeinwärts verlaufen, daß 
v~h Anglo-Amerikanern die Unterstützung sei-
Pjs der weitreichenden • schweren Schiffsge-
P ü t z e nicht zur Verfügung stehen werde. Ün-
P dieser Linie könne die deutsche Führung 
^ Zeitpunkt für Gegenangriffe beliebig än-
f ken . . 

Daß auch die neue deutsche Waffe einen 

Marienburg, 22. Juni. Daß die europäische 
'Jugend ir? dem entscheidenden Kampf gegen 
den Bolschewismus in vorderster Front steht 
und sich als Fackelträger in diesem Kample 
fühlt, zeigte sich bei der Sonnwendfeier auf 
der Marienburg. Es mag daher symbolisch 
sein, daß gerade am Vorabend des Jahrestags 
des Beginns des europäischen Kampfes gegen 
die Sowjetunion die germanische Jugend sich 
in dieser Burg des Ostens zusammenfand, um 
in einer nächtlichen Sonnwendfeier ein ein
mütiges und geschlossenes Bekenntnis zu die
sem Kampf gegen den europäischen Feind ab
zulegen. Jungen und Mädel aus Norwegen, Dä
nemark, den Niederlanden, Flandern, Wallo-

nien, Estländer, Lettländer und aus dem Reich 
waren in der Marienburg zusammengekommen 
und in einem großen Zeltlager untergebracht, 
wo sie Gelegenheit hatten, sich gegenseitig 
kennenzulernen. In der Nacht fanden sie sich 
im Schloßhof der Marienburg zu einer Feier
stunde zusammen. Am brennenden Feuerstoß 
sprach der Reichsjugendfühter, der in den Mit
telpunkt seiner Rede den Kampf gegen den 
Bolschewismus und das Bekenntnis der ge
samten germanischen Jugend in diesem Kampfe 
stellte. Die germanische Jugend Europas be
geht die Sonnenwende, indem sie zu dem 
Brauchtum unserer gemeinsamen Vorfahren 
Sich b e k e n n t . 

Neue schwere Anklagen gegen Hetzer Roosevelt 
LZ. Litzmannstadt, 23. Juni Eine Schweizer 

Zeitung berichtet, daß der, republikanische 
Vertreter von Michigan im USA.-Parlament, 
Holtmann, schwere Anklagen gegen Roosevelt 
eihoben hat. Zunächst suchte man «ie mit 
Schweigen zu übergehen, doch beruhigte sich 
der Abgeordnete nicht dabei, sondern ver
langte eine eindeutige Antwort. Jetzt werden 
die Einzelheiten über diesen Vorgang be
kannt, die, wenn sie sich bestätigen, eine 
neue Bloßstellung der kriegshetzerischen Poli
t ik des USA.-Präsidenten bedeuten. Der Ab
geordnete behauptet nicht weniger, als daß 
Roosevelt schon zwei Jahre vor der Kata
strophe von Pearl Harbour geheime Verhand
lungen mit Churchill gelührt und den K r i e g 6 -
e.nlritt Nordamerikas vorbereitet habe. Der 

ider wi'itf 
mng « n 
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B"ner größeren Einfluß auf die Kämpfe, in der 
P'mandie auszuüben beqinnt, bestätigt der 
pidoner Korrespondet der „Göteborger Han-
f 1 «- und Schiffahrtszeitung". Der schwedische 
7 richterstatter schildert die -Wirkung der 
'•"»en deutschen Sprengkörper in erstaunlich 

offenherziger Weise und schreibt: „Die Lon
doner hätten diese« Intermezzo — gemeint ist 
der Einsatz der neuen Waffe — nicht so ruhig 
hingenommen, wenn sie nicht überzeugt davon 
wären, daß der Heimatschutz alle seine Kräfte 
eingesetzt hat, um das Problem zu lösen. Ein 
Radikalmittel geqen die neue deutsche Waffe 
gibt es nicht. Ihre Bekämpfung erfolgt nach 
wie vor durch Artilleriefeuer, durch Jäger 
und durch Ballonsperren". • 

Der Korrespondet der Göteborger Zeitung 
schildert dann eingehend die ungeheure 
Sprengwirkung der neuen deutschen Waffe, 
die e :nen weit größeren Aktionsradius besitze 
als gewöhnliche Fliegerbomben und vergleicht 
die neuen deutschen Sprengkörper in Ihrer 
Bedeutung für die Kriegführung mit dem Ein
satz der U-Boot-Waffe am Beginn dieses Krie
ges. Ebenso wie einst die U-Boote eine sehr 
e m M e Gefahr für England darstellten, bedeute 
nun auch die neue deutsche Waffe eine nicht 
zu unterschätzende Gefahr. Natürlich, 60 meint 
der anglophilste aller schwedischen London-
Korrespondenten, werde man auch mit diesci 
Gefahr, wie mit allen früheren Gefahren fer
tig werden. 

Die opitimistische Wendung, mit det 
diese- Bericht schließt, klingt keineswegs 
echt, sondern recht gekünstelt. Alles in allem 
kann festgestellt werden, daß der Optimismus, 
der in London vor zweieinhalb Wochen 
herrschte, weitgehend geschwunden ist. Die 
Invasion- ist in die Reihe der kriegerischen 
Alltagsereignisse einqerückt, und die vielge
priesene-Zweite Front erweist sich als ein Un
ternehmen, das an die Geduld und die Ner
ven der Briten außerordentlich hohe Anfor-

. derungen stellt. 

Abgeordnete bekam Kenntnis von diesen Ver
handlungen durch die Aussagen der Mutter 
de« seinerzeit aus undurchsichtigen Gründen 
i ' i London verhafteten Mitarbe'ters der USA.-
Botschaft Tylor Kent. Frau Kent erklärte, daß 
ihr in London zu sieben Jahren Gefängnis verur
teilter Sohn in der Chiffrierabteilung der Bot
schaft gearbeitet und dadurch genaue Kennt
nis vom Telegrammwechsel zwischen Roose
velt und Churchill erhalten habe. Der Ab
geordnete Hoffmann erklärt eine Wiederwahl 
Roosevelts nach diesen-Enthüllungen für un
möglich, da sich die Erklärung Roosevelts bei 
seiner Wahl 1940 „Keiner der nordaraerikani-
6 c h e n Männer wird die USA. verlassen, um 
sein Blut in diesem Kriege zu vergießen" als 

,ein übler Wahlbluff erwiesen habe, weil zu 
diesem Zeitpunkt Roosevelt gegenüber Chur
chill bereits bindende Zusagen *ür eine 
nordamerikanische Kriegsbeteiligung gegeben 
hatte. Der ganze yorgang enthüllt wieder mit 
aller Deutlichkeit,' wie Roosevelt dem Kriege 
nechgelaufen ist und wie er auf der anderen 
Seite sich nichl scheute, daß USA.-Volk zu be
trügen, nur um seinen Wil len und — nicht 
zuletzt — das große jüdische Kriegsgeschäft 
durchzusetzen. 

In einem Drahtbericht unseres Kl.-Bericht
erstatters aus Stockholm wird eine unvorsich
tige Äußerung des britischen Produktionsmini
sters Lyltelton auf einem Lunch zu Ehren der 
amerikanischen Handelsmarine in London mit
geteilt, die in den Vereinigten Staaten unge
heuer viel Staub aufgewirbelt und dazu geführt 
hat, daß Lyttelton sich in der Mittwochsitzung 
des Londoner Unterhauses in aller Form ent
schuldigen mußte, Lyttelton hatte gesagt, daß 
die Nordameiikaner vor Pearl Harbour keines
wegs neutral gewesen seien, so daß man auch 
nicht von einem improvisierten Angriff der 
Japaner sprechen könne. Als diese Äußerung 
Roosevelt zu Ohren kam, war er so erregt, daß 

. er von Churchill die sofortige Maßregelung des 
Produktionsministers forderte. Die Äußerung 
Lyttelton« kann nämlich in der bevorstehenden 
Wahlkampagne leicht zu einer gefährlichen 
Waffe gegen Roosevelt in den Händen seiner 
innenpolitischen Gegner werden. Lyttelton hat 
deshalb in der Mittwochsitzung des Unter
hauses in aller Form um Entschuldigung bitten 
müssen. Er hat erklärt, daß er infolge einer 
unglücklichen Wahl seiner Worte in den USA. 
mißverstanden worden sei. In Wirkl ichkeit 
habe er sich lediglich für die Hilfe bedanken 
wollen, die Großbritannien schon vor Pearl 
Harbour von den Vereinigten Staaten auf dem 
Pacht- und Leihwege erhalten habe. Die Äuße
rung Lyttletons paßt ausgezeichnet zu den Ent
hüllungen des USA.-Abgeordneten Hoffmann, 

Japans starke Stellung 
' Von unserem militärischen Mitarbeiter 

Wenn die japanische Führung am Ende dieses 
Monats e i n e Halbjahresbilanz z i eh t , so kann 
sie m i t den errungenen Erfolgen w i e auch mit 
der Gesamtlage des Krieges für ein größere« 
Ostacien sehr zufrieden 6e in . An a l l e n Fronten 
— also in Birma, China und im Pazifik — 
wurden n ich t nur die Absichten des Gegner« 
gründlich vereitelt, sondern Siege errungen, 
die an der indisch-birmanischen Front und im 
Kampf gegen Tschungkin-vChina w e i t über 
ciie örtlich begrenzten Reiniqungsuntcmehmen 
hinausgehen. Die vernichtenden Niederlagen, 
die die staTk demoralisierten und kriegsmüden 
Truppen Tschiangkaischeks sowohl an der 
Peking—Hankau-Bahn als auch in der Pro-

• v i n z Honan hinnehmen mußten, haben die Ge
samtlage sehr zugunsten der Japaner ver
ändert. Entscheidend für diese Operationen, 
d i e ja noch nicht abgeschlossen 6 i n d , ist, daß 
gleichzeitig m i t der, Wegnahme wichtigster 
Versorgungszentren Tschungkings und der Ab-
6thneidunq ebenso notwendiger Verkehrs
linien ein Strich durch die Rechnung de« 
nordamerikanischen Admirals Niemitz gemacht 
wurde, der nach seinen eigenen Angaben 
darauf spekulierte, mit Hilfe vorgeschobener 
USA.-Flugplätze und einer Landung an der 
chinesischen Küste zum entscheidenden Stoß 
gegen das japanische Mutterland anzusetzen. 
Damit dürfte es bei der jetzigen strategischen 
Lage in China und vor allem auch bei den Er
folgen, die d ie japanischen-indischen Ver
bände auf indischem Boden selbst erzielten, 
vorläufig noch gute Weile haben, um 6 0 mehr, 
als auch der Krieg im Pazifik durchaus nicht 
nach der Planung verläuft. 

Es ist inzwischen nämlich auch in den USA. 
aufgefallen, daß zwischen dem dauernd ver
kündeten „großen Sieg" im Südwestpazifik, den 
„vernichtenden Bombardements japanischer 
Stützpunkte" durch die USA.-Luftwaffe und 
der tatsächlichen Sachlage ein nicht zu über
sehender Unterschied besteht. 

Man würde allerdings kein richtiges Bild 
von der Lage rieben, wenn man nicht zugeben 
würde, daß der Feind nach wie vor die größten 
Anstrengungen macht, um sich langsam und 
unter Aufwand beträchtlicher Massen und Ma
terials in die japanische Verteidigungslinie 
hineinzufressen, wobei es ihm nach Lage der 
Dinge selbstverständlich gelingen mußte, hier 
und dort, wo er mit massierten Kräften lan
dete, gegen geringe japanische Besatzungen 
Erfolge zu erzielen. Es gelang den Amerika
nern, an der Nordküste Neu-Guincas — bei 
Hollandia und Eitape — Landungen vorzu
nehmen, wobei es infolge de« äußetst hart
näckigen Widerstandes der Japaner allerdings 
nicht ohne schwere Verluste abging. Der 
Feind muß jedenfalls außerordentliche An
strengungen unternehmen, um die Japaner nur 
einige Kilometer zurückzudrängen. Die Be
hauptung Mac Arthurs, der japanische Stütz-
punkURabaul habe keine strategische Bedeu
tung mehr, paßt auch schlecht zu der Tatsache, 
daß in den letzten Wochen die Anstrengungen 
der Amerikaner, diesen Stützpunkt auszuschal
ten, durch weiter gesteigertes Luftbombarde
ment erhöht wurden. Man macht hier nicht im 
geringsten ein Hehl daraus, daß sich Rabaul 
und andere japanische Stützpunkte im Bis
marck-Archipel in einer gefährdeten Lage be
finden, da hier, der Gegner v o n drei Seiten 
gegen die japanischen Stellungen vorgeht: v o n 
d e n Grünen Inseln und Bougainville im Osten 
und Südosten, v o n Neu-Guinea im Süden und 
Südwesten u n d v o n den Admiralitätsinseln im 
Westen her. Berücksichtigt man aber den Auf
wand an Zeit, Menschen und Material, so muß 
dieses Ergebnis der Nordamerikaner als äußerst 
mager angesehen werden, denn es handelt «ich 



Sowjetverbrecher Sehr starke moralische Wirkung der Beschießung 

Eine a u i Zalocze In Ostgallzlen geflüchtete H e b 
amme schilderte vor einem deutschen Truppenarz t 
ein Verbrechen der Sowjets, daß sich In Ih rem 
He imator t abspielte. Sowjetarmlsten drangen I n 
die Wohnung einer Fami l ie e in , rissen die F r a u , 
die wenige Tage zuvor entbunden hatte, aus dem 
Bet t , vergewal t igten die F r a u \ und ermordeten das 
K i n d . I n dem Dorr spielten sich Szenen üb, die 
angesichts der furchtbaren Einzelheiten nicht ge
schildert w e r d e n können. Das Ist d a l Schicksal der 
Vo lker , dl« unter die Macht d e i Jüdischen Bo l 

schewismus geraten 
( Z e i c h n e r : « - K r i e g s b e r i c h t e r B e t h m a n n ) 

Sch. Lissabon, 22. Juni. (LZ.-Drahtbericht). 
„Wenn ich mir heute abend etwas wünschen 
könnte, dann wäre es ein langer Schlaf, und 
zwar ein Schlaf weit weg von England, viel
leicht in Boston oder, sonstwo, Tausende von 
Meilen von den neuen deutschen Flugzeugen 
entfernt. Wie wir alle diese Dinger hassenl", 
erklärte in einem Londoner Funkbericht der 
amerikanische Korrespondent Peter Lyon am 
Donnerstagmorgen. Dieser Stoßseufzer eines 
Amerikaners beweist mehr als alles andere, 
wie stark die moralischen Wirkungen des un
ablässigen, einmal stärker, einmal schwächer 
werdenden Störungsfeuers der neuen deut
schen Waffen sind, obwohl dier britische Re
gierung nach wie vor alles tut, um beruhigend 
zu wirken. Aus den letzten Londoner Berich
ten geht hervor, daß die Beschießung Südeng
lands und Londons am gestrigen Mittwoch und 
in der Nacht zum Donnerstag ihren Fortgang 
nahm. Die Londoner Morgcnblätler suchen ab
zulenken und berichten ausschließlich über die 
gestrigen Tagesangriffe ' der amerikanischen 
Bomber auf Berlin und andere deutsche Städte. 

Die Nachrichten von der Inyasionsfront sind 
am heutigen Donnerstag sehr spärlich. Im Vor
dergrund des Interesses steht der tobende 

Kampf um Cherbourg, wo trotz allem Optimis
mus, vor allem in amerikanischen Berichten, 
immer wieder zwischen den Zeilen durchklingt, 
daß es nicht, wie ursprünglich vorgesehen war, 
gelungen sei, Cherbourg und womöglich auch 
Le Havre durch Handstreich zu nehmen. Man 
macht sich auf überaus verlustreiche Kämpfe 
um die Seefestung gefaßt, und gerade solche 
Verluste suchte man im Anfangsstadium der 
Offensive zu vermelden. Aber diese Verluste 
müssen nach Ansicht des Hauptquartiers 
Eisenhowers. in Kauf genommen werden, da 
die britisch-amerikanischen Truppen an der 
normannischen Küste unbedingt Entwicklungs
raum brauchen und die bisherigen schweren 
Tonnagevcrluslc bei der Ausladung von Kriegs
material nicht mehr 'ertragen werden können. 
Diesem Zweck dienen auch die großen, bereits 
andauernden schweren Kämpfe auf Tll ly, wo 
Montgomerys Truppen ohne jede Rücksicht auf 
Verluste weiter,nach Süden durchzustoßen ver
suchen. Aber auf englischer Seite mußte am 
Donnerstagmorgen zugegeben werden, daß die 
schweren Kämpfe im Raum von Ti l ly und 
Caon, wo Angriffe und Gegenangriffe abge
wechselt hätten, die Front im allgemeinen 
nicht veränderten. 

Schlechte Ausrüstung der Tschungking-Truppen 
, . J , _ _J 1 . L t - \ \ ' 1 , . . , 1 .. , f r, cot 

hier ja durchaus noch nicht um die entschei
denden Auseinandersetzungen, da Japans „ in
nere Linie", vor allem 6eine Flotte, noch vol l
auf intakt sind. 

Die Schwierigkeiten Im Südwestpazifik 
scheinen auch in Washington entgegen der 
dort üblichen Agitation richtig eingeschätzt 
zu werden, denn sonst würde man nicht im 
Norden so offensichtliche Anstrengungen ma
chen, um von hier aus in absehbarer Zeit ein
mal zum Ziel zu kommen. Nach japanischen 
Berichten sind die amerikanischen See-, Luft- ' 
und Landstreitkräfte in Alaska und auf den 
Aleuten abermals beträchtlich verstärkt wor
den. Mit dem Eintreten der wärmeren Jahres
zeit und den dadurch verbesserten W'tterungs-
bedingungen rechnet man in Tokio jedenfalls 
mit der Möglichkeit von Angriffen größeren 
Stils aus dem Norden. 

Das beweist aber 6 c h o n , daß der Weg von 
Ir.sol zu Insel, don man im Südwesten gehen 
wollte, mit fast unüberwindlichen Schwierig
keiten gespickt i6t, zumal ja der Westpazifik 
von der japanischen Flotte völl ig beherrscht 
wird. Die Vorstöße nach den Karolinen und 
Marianen, die auf die Philippinen deuteten, 
sind — Vorstöße geblieben, die mit außeror
dentlichen Verlusten erkämpft werden mußten. 

Das Herrschaftsgebiet der japinischen 
FJotte wird lückenlos überwacht, so daß sich 
nerdamerikanische Geschwader, wie voi kur
zem ein USA.-Berichterstatter schrieb, bereits 
16 Stunden vor dem Angriffsziel entdeckt 
sehen und mit massierten Bombenangriffen 
rechnen müssen. Den Versuchen des Gegners, 
durch Forcierung der Luftangriffe dem Ziel 
naher zu kommen, sind also ebenfalls Gren
zen gesetzt. Die japanische Flotte kann es 
sich leisten, vorläulig bei den Vorstößen der 
gegnerischen Einheiten unsichtbar zu blei
ben, da diese Angr'ffsversuche bisher sehr 
w.rkungsvoll von der japanischen Luftwaffe 
pariert worden sind. Sie wird aber — getreu 
ihrer Tradition — ihren Zeitpunkt und ihre 
Chance abwarten können und ist nach wie 
vor ein Faktor, mit dem man in Washington 
sehr stark rechnon muß und auch rechnet. 
Japans Flotte braucht keine Pre6tige-Erfolge, 
sondern kann es sich leisten, den Gegner dort 
zu treffen, wo die Verhältnisse nicht für die 
Amerikaner, sondern 'ür die Japaner am gün
stigsten liegen. Und das ist nach den gewalti
gen Bemühungen der Amerikaner allein schon 
ein Beweis, wie wenig in den anderthalb 
J-ihren des von den USA. forcierten Pazifik-
kueges in Wahrheit erreicht worden ist. 

Tokio, 22. Juni. Die Umstände, die den 
Fall von Tschangtscha begleiteten, werfen be
zeichnende Schlaglichter auf die Verhältnisse 
im feindlichen Lager, so erklärte der Sprecher 
der japanischen Regierung am Mittwoch vor 
den ausländischen Korrespondenten. Zunächst 
lolgert aus der sehr schlechten Ausrüstung der 
Tschungking-Truppen, daß offensichtlich keine 
amerikanischen Pacht- und Leihlielerungen an 
diesen wichtigen Stützpunkt gelangt sind oder 
aber, daß nur die im Tschungking-Gebiet sta
tionierten USA.-Truppen derartige Lieferungen 
erhalten haben. Daß die Kampfmoral des 
Gegners im Vergleich zu früheren Zusammen
stößen erheblich gesunken ist, geht nach Mei
nung des Sprechers daraus hervor, daß die 
General-Offensive auf die Stadt Tschangtscha 
am Morgen des Iß. Juni zu ihrer Einnahme 
noch am gleichen Tage führte. In dieser Hin
sicht sei auch bemerkenswert, daß während 
"der erbitterten Kämpfe die Gebäude der Stadt 
kaum Schaden erlitten und daß auch die Be
völkerung den Tschungking-Truppen kaum 
Beistand leistete. Der Sprecher warf die Frage 
auf, wie es zu erklären sei, daß die 25 Divisio
nen, die die Stadt und Umgebung verteidig
ten, innerhalb eines Tages geschlagen werden 
konnten, obwohl sie den Befehl erhalten hat
ten, sich bis zum letzten Mann zu verteidigen. 
Die Antwort sei nicht schwer, meinte der 
Sprecher, wenn man die in der Honan-Offen-
sive erzielten Ergebnisse betrachtet. Auch 

dort sei die eingebrachte Waffenbe'ute sehr 
gering und von schlechter Qualität gewesen, 
während die hohe Zahl der Uberläufer be
weise, wie es um die Kampfmoral der Tschung-
king-Streilkräfte stehe. 
Hunger und kommunistische Agitation 

tslorditalien, 22. ^Juni. Nach der Besetzung 
der Stadt Rom geflüchtete italienische Soldaten 
und Frauen berichten übereinstimmend, daß in 
der Stallt schwere Hungersnot herrscht. Die 
anglo-amerikanischen Behörden hätten bisher 
kaum etwas getan, um die Not der Bevölke
rung zu lindern. Die Preise hätten eine schwin
delnde Höhe erreicht. Da die englischen und 
amerikanischen Soldaten reich mit Geldmitteln 
ausgestattet seien, könnten sie alles wegkau
fen. Von verschiedenen Seiten wird überein
stimmend über die lebhafte Agitationstätigkeit Steigerung 
der Kommunisten berichtet sein. 

Parteibegräbnis für Winkelnkemper u g i j | M 
Berlin, 22. Juni. Für den verstorbenen Ob«»' 

bürgermeistcr der Hansestadt Köln, Reichslei'*; 
der NSDAP. Dr. Peter Winkelnkemper, hat 0 » 'Achtet b€ 
Führer ein Staatsbegräbnis angeordnet. Xus luflscl 

Jfm im Intel 
Gewundene USA.-Erklärung ••. » schulen t 

Kl. Stockholm, 23. Juni (LZ.-DrahtbericM)' jjon bei der 
Die Washingtoner Meldungen über die im W «gefahr gesi 
zifik ichende große Seeschlachl zeichnen sif" "nnen werd< 
durch außerordentliche Zurückhaltung aus. TJ wkllchen E 
dem amtlichen Kommunique aus dem HaupJ: Paellstem W 
quartier von Admjral Niemilz heißt es: „A1"» bei Auslös 
Abend des 19., Juni sichteten nordnmeriW «Utzraum an 
nische Flugzeuge eine japanische Flotte, «Wene Zeit 
stehend .ms Flugzeugträgern und Schlad^ Ibachten, <i 
schiffen halbwegs zwischen den Marianen "•rWrelclic Kln 
Luzon. Die Flugzeuge erhielten Befehl, sofQWen herumti 
zum Angriff überzugehen. Die Verluste OjHane köuner 
Feindes sowie unsere eigenen Verluste '{orijl'B die E r v 
ten bisher noch nicht ermittelt werden." JJ|'en, diese I 
einer Pressekonferenz am Mittwochabend •* Wie Hand d 
klärte Admiral Niemitz: „Wi i haben uns«1* i in Arbeit 
Pazifik-Flotte genügend stark gemacht, so a l l e r g i s c h 

den Japanern den härtesten Widerst«!! [stützen dan 
leisten kann. Unsere Flotte muß jedoch u« , r »n im Feld 
erheblich größeren Schwierigkelten operier»! tbstverständ 
als die Japaner, denn «ie muß vor allem d' 
Landoperationen schützen, die zur Zeit auf d* Diamantcm 
Marianen stattfinden. Die Japaner haben l«r Leopold 
Trümpfe in der Hand." Zu den japanisch'1 IJt Schlaget! 
Elfolgsmeldungen hat das Washingtoner M» is s e | tene F 
rine-Deparlement bisher noch keine Stellu"!! n o n e g ' ^ j ^ 
genommen. , ^ s b a c h g e b £ 

Sowjeteinfluß im Nahen Osten V ^ i n e ^ 
Antakya, 22. Juni. Der beabsichtigten 

Grü'Thn,' eine E 
düng armenischer Konsulate in Beirut, Daffl»! \ Wehrmac 
ku« und Jerusalem liegt noch, wie die arr)W l e n 3 e f a l l e 

«che Presse erfährt, die Nebenabsicht »* 
gründe, daß die Armenier des Nahostens 
Syrien und Libanon soll es allein 500 000 , 
ben) zu Sowjetbürgern gemacht werden »*Pvjerunq. Da; 
len. Bekanntlich geht die sowjetische GesanJQuartett vor 
schalt Kairo eben daran, die Weißrussen AgylL d p m - Jjpie bewund« 
tens zu bolschewisieren. Da« Ergebnis die'Jön konzertir 

Die z w i 

Die letzte A 
9J«Cil| t. 

Berlin, 22. Juni. Mehrere feindliche Vor
stöße am unteren Dnjopr wurden am 20. Juni 
abgewiesen. An einer Stelle griffen die Bol-
schewisten in Bataillonsstärke mit starker 
Artillerie? und Schlachtlliegerunterstützung 
an. Der örtliche Einbruch, den sie erzielen 
konnten, wurde Im Gegenstoß bereinigt. Auch 
Im Karpatenvorland unternahm der Feind eine 
Reihe vergeblicher Vorstöße. Einen Angriff, 

l60Stunden Störungsfeuer auf den Großraum London 
. . . . . A n * t «iv . _ j ia_ xr .LA i . ... i;. • i:. i. w I1 , . l,. I H in 

Der Ahnherr Roman von 
Ehe Wlbel 
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Es kann nicht der geringste Zweifel dar
über bestehen, daß er sich an diesem Abend 
nicht eine Sekunde 'ang m't dem fremdartig 
lockenden Frauenwesen beschäftigt hat, das 
eben in sein Leben getreten war, Es besteht 
aber auch kein Zweifel darüber, daß seine 
Gedanken ebensowenig zu Agnese gingen. 
Der Leutnant Tüngern ist, <n ähnlichem Sinne 
wie der Reiltmeister Baron K-.. es war, nur 
und ausschließlich Soldat gewesen, wenn es 
gdt. Und Jetzt galt es. Der Krieg, der den 
ganzen Mann verlangte, nahm ihn ganz in 
seinen Bann. Und jetzt wai Krieg. 

Gewiß, zuweilen in den Atempausen dieses 
wilden und rauhen Geschehens, in dem man 
6iand, im kurzen Hineindämmern in unruhigen 
Schlaf, war das Wessen um dio Frau, die er 
liebte, wie ein leiser, ferner Jubclruf des Le
bens, süß und schmcizlich zugleich. Er über
ließ «ich" ihm ohne Wehren, still vor sich hin
lächelnd, wenn niemand ihn sah. Denn nie
mand besaß das Recht anzudringen in dieses 
Reich, das Agnese, i h " unddem Kind allein 
gehörte. 

Aber all da« hatte man jetzt hinter sich 
gelassen. Das Leben bestand nur noch aus 
Trommelwirbel und Hufschlag, aus dumpfem 
Diölinen der Pauken, klirrenden Kommandos 
und nächtlich loderndem Blwakfouor. 

Tüngern arbeitete eine Stunde mit äußer
ster Sammlung. Danach machte er «ich zu-

Aus dem FUhrerhauptquartier, 22. Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In der N o r i n a n d i e wurden verschiedene 
Angriffe des Feindes gegen unseren Einschllc-
ßungsring östlich der Orne zerschlagen. Gegen 
die f.andfront der Festung Cherbourg fühlte dc'r 
Feind mit stärkeren Aufklärungskräften vor, die 
abgewiesen wurden. Bei den Kämpfen auf der 
Halbinsel Cherbourg hat sich der Kommandeur 
der 243. Infanterie-Division, Generalleutnant 
Hellmich, mit seiner Division besonders ausge
zeichnet. Er fand am 17. Juni bei diesen Kämp
fen den Heldentod. 

Der Großraum L o n d o n liegt nunmehr seit 
160 Stunden mit nur geringen Unterbrechungen 
unter unserem Störungsfeuer. 

Die Luftwaffe griff mit Kampf- und Schlacht
flugzeugen in die Erdkämpfe ein und erzielte 
in der vergangenen Nacht mit schweren Kampf
flugzeugen Bombentreffer auf Schiffen vor dein 
Landekopf. 

Infolge der hohen Verluste, die der Gegner 
gestern in M i t t e l i t a l i e n erlitten hatte, und 
die ihn zu größeren Umgruppierungen zwangen, 
trat der Feind erst am Nachmittag mit Schwer
punkt beiderseits des Trasimenischen Sees mit 
starken Kräften zum Angriff an. Unsere Trup
pen zerschlugen erneut alle Angriffswellen und 
behaupteten ihre Siellungen. 23 feindliche 
Panzer wurden abgeschossen. Im Seegebiet von 
Piomblno schoß Marineflakartillerie acht feind
liche Jagdbomber ab. 

Im O s t e n scheiterten bei reger beidersei
tiger Artil lerietätigkeit örtliche Angriffe der 
Sowjets nordwestlich Tarnopol, im Raum bei
recht, so gut es gehen wollte. Der Bursche 
Denzel half ihm dabei. Er Wühlte aus dem 
Mantelsack ein leidl'ch frisches Taschentuch 
hervor, fuhr zum Sch'uß noch einmal mit der 
Bürste über die Uniform und empfing dabei 
die knappen, klaren Befehle für den Abmarsch. 

Denzel stand stramm. Er liebte seinen 
Herrn. Er wie alle Reiter der Schwadron. Er 
konnte zwar gewaltig wettern, der Leutnant 
Tüngern, aber er brachte einem auch bei, was 
einzig den Mann macht: das Zuhauen. Trotz 
aller Strammheit war etwas Vertrauenerwek-
kendes an ihm, ein heimliches Spähen nach 
dem Menschentum der Leute, die ihm anver-
ttaut waren. Das fühlten sie unbewußt. 

Der Dragoner Denzel riß die Tüie.vor sei
nem Herrn auf, wollte ihm mit der Stallaterne 
voranleuchten. Aber draußen stand einer in 
der Dunkelheit, der griff wo:t|06 nach der 
Laterne. Im trüben Schein tauchte sekunden
lang ein dunkles PolengeEicht auf. 

Der Dragoner wollte sich heftig gegen 
diese Vergewaltigung zur Wehr setzen. Aber 
sein Leutnant winkte ab. Da trat er ent
täuscht zur Seite. Eine kleine Rauferei wäre 
ilwn ganz willkommen gewesen. Man hatte 
sowieso genug in sich hinein zu fressen . . . 

Tüngern folgte dem stumm v o r a n s t e l l e n 
den Menschen, der eine Art Livreo zu tragen 
«chien, durch das dunkle Haus. 

Draußen fuhr der Abendwind um die 
Ecken. Er warf mit Geräuschen um sich. Er 
hatte leichtes Spiel mit diesem Hause. Nichts 
schien gefestigt, weder äußerlich noch drin-
noh. Alle» schien lose in den Angeln zu hän-

len« ZU i,, i e 1 i e . \ i:. e i , • 1 1 , j. 
Transaktionen wird natürlich eine bedeutend! KonzTschew! 

de« sowjetrussischen EinflusW!' W . Lison 
fisik in die t 
Ijdcr Gartent 

Neue Abwehrlinie auf der Karelischen Landend • - V K 

• V . «lsdicn, dal 
der zunächst im Abwehrfeuer der ungarisch»* RCR AM sein 
Truppen bereits vor der Hauptkampflinie I F»nf gutkli 
gen geblieben war, wiederholten dio BolscW »annte Koini 
wslen nach heftiger Arti l lericvorbareitu* ^ n a n n . . u " ? 1 

Es gelang ihnen zunächst ein örtlicher & REDEND — V 
bruch. Sofort eingeleitete deutscho Geg»1 j , d e u n d m i 

stoße warfen sie aber wieder hinaus und v* i, z e i l n e n ö S : 
n'chteten innerhalb der Hauptkampflinie v» bendniiisikcn 
sprengte Truppen des Feindes. >n Haydns 

Südlich der Smolcnsker Autobahn unt* ' l a>n Ecksiii 
nahm bolschewistische Infanterie mehr«' J'ortischen < 
stärkere Angriffe bis zu Bataillonsstärke. 9 £ n e j i ° n t r a 

weit unsere Grenadiere die Angriffe IVC" von Vr 
schon vor jhrer Linie abwiesen, bereinigt1 ilbsiandiqes 
«ie sie im Gegenstoß, n schönes, 

Auf der Karelischen Landenge haben d Kc-s Tr io ml 
finnischen Truppen eine Abwehrlinie eint "'Inende O 
nommen, die hart nördlich Viipuri üo * Verfasser 
Ayanää längs des Suvar.to-Sees zum Ufer d tt" d c i ' 3 

Ladoga-Sees verläuft, öst l ich Vi ipuri griff i\ ,cn unrt 

Feind heftig an und wurde unter hohen B L U , L P A « < " > I G 
gen Verlusten abgewiesen. Er verlor hier HjJtilrUll 
ben vielen anderem Material zwölf PanzertfJ' y 

gen. Auch seine heftigen Angriffe bei Ä y a n * » . "} % 
und seine Ubersetzversuche über den SuvanlK" ° e . r , f 
See scheiterten blutig. Verbünde der detäf>•™aUl 

sehen Luftwaffe griffen mit den f i nn i sch«* - J? R ' 
Fliegern bolschewistische Panzerspitzen,TrlWj h?j e" j a nJ. 
Penkonzentrationen und Battcrieste!lungen * , f.r " 
Einbruchsraum an. Zahlreiche Panzer >»*, „ 
Lastkraftwagen wurden vernichtet oder % l a u p , 
schädigt, Z u d l 

flzmannsta 
Weiterer Flugzeugträger beschädig' r 'kemng 

Tokio, 22. Juni. Die Kaiserlichen Lu f t s t r «# r c h 'hre 
kräfte haben ihre Angriffe gegen die feindli«M r Juger|d 
Flotte in den Gewässern dei Marianen-In«« 
fortgesetzt. Nach soeben eingetroffenen ft.A,s A u l 

richten w i n d e am Dienstag ein weiterer felO" s"""" 1' 
l i e b e r Flugzeugträger schwer beschädigt T T B T Z neben 
In Brand gi worfen. Damit erhöhl sieh die Abspiele? 
der In den Gewässern der Marianen-In«»T 1 ,

r . l

w c r c l e i 

schwerbeschädigten amerikanischen FlugzetAgY'aus7.6" 
träger auf vier. 

derseits Kowel und südöstlich Wltebsk. Ein 
starker Verband schwerer doutscher Kampf
flugzeuge führte fn der vergangenen Nacht 
einen zusammengefaßten Angriff gegen den 
bolschewistischen Flugplatz Poltawa. Dreißig 
feindliche Flugzeuge wurden am Boden zer
stört. Es entstanden größere Flächenbrände in 
Flugplatzanlagen und Betricbsstofflagcrn. Si
cherungsfahrzeuge der Kriegsmarine, die bei 
der Abwehr eines feindlichen Landungsunter
nehmens gegen die finnische Insel Pllsaarl ein
gesetzt waren, schössen sämtliche Landungs
fahrzeuge de« Feindes und einen Bewachcr in 
Brand. Andere Sicherungsfahrzcuge nahmen in 
der Narwa-Bucht wiederholt feindliche Mlnen-
läiunv! i h . m d e unter Feuer und zwangen «le 
zum Abdrehen. 

Starke nordamerikanl'sche Bomberverbände 
richteten gestern einen Terrorangriff gegen die 
R e i c h s h a u p t s t a d t . In Wohnvierteln vor 
allem entstanden Gebäudeschäden und Perso-
ncnvcrluste. Durch Luflvertcldigungskräftc 
wurden 67 feindliche Flugzeuge, darunter 52 
viermotorige Bomber, zum Absturz gebracht. 
Ein brillscher Bomberverband griff tn der letz
ten Nacht Orlc im rhelnlsch-weslfttllschen Ge
biet ah. Nachtjäger und Flakartillerie der Lull
waffe schössen 62 viermotorige Bomber ab und 
vernichteten damit Uber ein Drittel- des einge
flogenen Verbandes. Einzelne britische Flug
zeuge warfen außerdem Bomben auf das Stadl
gebiet von Berlin. Bei der Abwehr der feind
lichen Terrorbomber zeichnete sich in den letz
ten Tagen eine im Raum von Hamburg elnge 
setzte 1 I . iL -D iv is ion besonder« au«. 

gen, ein Klirren, Ächzen, Knarren und Schla
ger, war in der Dunkelheit, als sei in all den 
toten Dingen ein plötzliches, rasendes Leben 
erwacht, 

Tüngern horchte aufmerksam in die Dun
kelheit hinein. War in diesen seltsam ein
dringlichen Geräuschen nichts anderes? Man 
war noch nicht in Feindesland. Aber die 
russische Grenze war nahe. 

Eine schmale Türe tet sich vor ihm auf. 
Lichtschein fiel heraus. 

• In einem kleiner achteckigen Kabinett-
Kempfing ihn Irina Paderska. Die Nichte 6tand 
w :eder, wachsam und spöttisch, hinter Ihr. 

Man saß In kleinen niederen Stühlen, 
deren schimmernder Atlasbez.ug schadhaft© 
Stellen aufwies, um einen vergoldeten Tisch. 
Auf der Marmorp'atte standen 6 p i t z e Gläser, 
die Nichte füllte sie mit Pontac. 

Irina Paderska hob ihr Glas und trank es 
leer. Christoph Tüngern tat ihr stehend Be
scheid. Die acht Fjslder zwischen den vergol
deten Stuckorriamcnteri der Wände zeigten 
Bilder, die zärtliche Schäferszenen darstellten. 
Christoph Tüngern fand sie lächerlich und 
schlecht gemalt. 

Die Nichte füllte die Gläser neu, nippte 
aus dem ihren: „Du wolltest den Herrn Leut-
nent etwas tragen, Irina" mahnte «ie. Die 
Gräf :n ließ das Spiel mit den blitzenden Rin
gen, die sie sich von den Fingern streifte und 
eine Zeitlang In der Hand hielt, als müsse sie 
ihicn kalten Glanz erwärmen, ehe sie sie 
wieder überstreifta. 

Vtrln nn 1 Umck: l.iinmnnitudi" Zelljii«, Drudwd o. Vr.l»G<inmli C*3 
VetluMliitBl Wilhelm »taml 0- 7. Wehritwcht) L V. BeilaM »"t'Tt 
limpuclirilllcilci: Dr. Kurt flciffer. Ulim.nnllldl. .rür An«l£<m gl" 

uns 
rh 

™ " * « f l m 
i n ^ n f e » 

,Wir bitten Sie, Herr Leutnant 
zu sagen, ob S i e . . . ob Sie 

...rer Heimat zurückließen, 
sieht. Eine Frau natürlich . . . Eine Braut, 
G a ' t i n . . . oder . . . eine Gel iebte. , .? Es 
das nicht Neugier eilein. Obgleich auch 
die Frage mit veranlaßt. Wi r sahen Sie 
Ihre Kameraden heute einreiten, wie ich In 
sr.gle. Meine Nichte und ich machten uns 
Spiel daraus, zu erraten, wer von Ihnen 
bunden ist und wer frei zu sein scheint, 
beschäftigen uns beide ein wenig mit f< 
«iognomik". Der Leutnant saß abwartend, V 
lieh unbeteiligt, \ 

D I 
Eines T 

_ -ff, von 
ml t m z , u k e h 

'»nn hiel 
Pnnen in 
!«hlen Sei 
!|«che so 
lein vor 
*- wie gi 

Klostei 
•1 zu ar 
ihnsüchti 
In Weile 

ein ü 
'hrtc m 

Die Köpfe der beiden Damen neigten *^X^"t cincl 

•inander. Sie lächelten etwas hinterg 'W den B 
Beide trugen den modischen Turban .W 1 » . ohn 

zue 
dig. Beide trugen den modischen Turban.'fe""". 
die Locken gebunden., Bei der Gräfin war „L." 

sichtlich nichtJjg^ w 

I^ti vor ( 
K T H E I T 

'Bends 
"»chte, < 
. Deicl 
litte Fai 
* der 
•ieber N 

ch v 
iogeri 
Sund 

/ar 7<j|R, l"Jln- < 
oolddurchstickte Scharlachtuch mit »=H'%G,EL, L H M D 

barer- Kun«tloslgkelt zu vollendeter W i M T . ' 0 " 
gebracht. Die Nichte war sichtlich nict.-
mlt fertig geworden, -einen türkischen Seh l ' 1 * 
mit der gleichen Grazie um ihren Locksn» 
bau zu arrangieren. 

„Es scheint, der Herr Offizier nimmt 
Interesse an unseren physiognomlschen 5 

dien, Und doch waren Sie es, der uns Ve ' j 
lassung zu unserer Wette gab1', ließ «Ich 
N'chte vernehmen. 

„Es i*t mir durchaus nicht gleichg"' 
gnädigste Demoiselle, dhß die Damen mif 
Ehre erweisen, sich mit meiner Person tn 
schäfligen", «agla der Leutnant Tüngern-
klang nicht sehr überzeugend. 

(Fortaotzuno t 0 . 



lug. in Utimannstai i t Der Kreieleiter: „Keine Rüdtfcht auf Düziplinlofigheitl 
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mpe* 
i Ob«'" 
hsleiW' 
hat <•«' Achtet bei Alarm auf die Jugend! ' 

Aus Iuitschulzmäßigen Gründen und vor 
I 'oii im Interesse der Kinder selbst werden 

J ' Schulen ohne geeignete Luftschutzräume 
»ericOT1 "on bei der Ankündigung einer bestimmten 
im P*' "Igefahr geschlossen. Die Schüler und Schtl-

e n i i f 'Ionen werden von der Schule mit der aus-
aus. " Jckllchen Ermahnung entlassen, sich auf 
Haiip1' iQellstem Weg nach Haus zu begeben, damit 

s : „A* > bei Auslösung des Alarms sofort den Lutt-
merik*' «utzraum aufsuchen können. Die dazu vor-
11o, b f * »dene Zeit Isl ausreichend. Dennoch ist zu 
rlil.irh'' obachten, daß sich bei jpdem Alarm noch 
icn un*ftlrelche Kinder auf der Straße oder In An-
I, Hofotj )e n herumtreiben. Polizei und Luftschutz-
stc d* Jane können nicht Überall sein. Daher müs-
e konf1' » die E r w a c h s e n e n sich verpflichtet 
;n." ' b'en, diese herumbummelnde Jugend, der die 
cnd e l* l l fe Hand des Vaters fehlt, oder deren Mul-

uns*'! ' in Arbeit steht, auf schnellstem Wege und 
so d ' i i e r g l s c h nach Haus zu schicken. Wir un-

JerstW ntuizen damit die Eltern und leisten den Va-
h i i » 1 ' >n im Feld oder im RUstungsbetrieb einen 

perlefj' Ibstverständlichen Liebesdienst. 
Ilem d 

auf <»* Diamantene Hochzelt. D a 6 Umsiedler-Ehe
ben «n ij,. LCopold und Katharine Ludwig, wohn-
misch« Sit Schlügclerstr. 18ß/ü, begeht am 24. Juni 
ner M* is seltene Fest der Diamantenen Hochzeit. 
StelluW H o h e s A U e r A m 2 4 J u n j b e g e h t d j e i n K o . 

Asbach geborene Frau Sclma Frank, geb. Fel-
' !', ihren 82. Geburtstag. Ihr gratulieren: ein 

"in, eine Schwiegertochter, ein Schwieger-
;n GrM an, eine Enkelin, vier Enkel (sämtlich bei 

Dam«* r Wehrmacht, ein weiterer Enkelsohn ist im 
ie ar«^ ' ' e n g e f a " e n ) u n t * sechs Urenkel. 
c h t ^ Die zweite kleine Abendmusik 

... M Die letzte Abendmusik am vergangenen Mittwoch 
ü Olli) «diie eine Ncuentdeckunn und mit ihr — eine 
den l'Jucrung. Das selten gehörte und wenig bekennte 
GesanSfQuattctt v o n Rossini Ist ein anmutiges Spielstück, 

^gypl dem man eine ans Geniale grenzende Mozart-

ten 

sn 
is die» 
deuten 
•influsi 

bewundern kann. Die vier sicher und klang-
•on konzertierenden Solisten (J. Neumann — Flöte, 
Konzischewski — Klarinette, B. M i l n i k e l — H o r n 
1 W . Lison — Fagott) haben demit die Kammer-
rtik In die Kleinen Abendmusiken eingeführt, und 
der Garlenhof der Musikschule auch die intimeren 

l le einer kammermuslkalisdien Besetzung schön 
Geltung kommen läßt, darf man hoffen und 

IhssJion, daß diose Darblotung nicht die letzte 
tt Art sein möge. 
Fünf gutklingende kleine Streichcrsälze fügt der 
;annle Kölner Musiksdiriflsleller und Regerschüler 
mann Unger zu einer ,,Kammersuite für Streidi-

iejter", die vom Orchester — ihrem Gehalt ent-
'edirnd — leidit und liebenswürdig wiedergegeben , tJpüc und mit der Musikdirektor Bautze die Reihe 

u n d vejr zeitgenössischen 

engj 
gariscrj 
ilinie 11, 
BolsC»! 

jereitUÄ 
:her £1 
: Gege1 

linie 
«lik " " H " - " " 1 " " - ' " " ; " W e r k e fortsetzte, die in den 

v« »ondniusiken dieses Sommers'erkl ingen sollen. 
, In Haydns Sinfonie c-moll fesselten vor allem die 

i n unl* f ' d en Ecksätzc. Das einleitende Al legro hat echt 
mehr«! 'Ionischen Charakter, während das Finale durch 

s rke Si J'ne kontrapunktische Arbelt erlreut. Das zwischen 
ffn n i d Sätzen stehende Andante besteht aus einer 

• •otl 5"10 v o n Var iat ionen: das Menuett — häufig als 
ereinigv übsWindiges Stück zu hören — zeichnet sidi durdi 

, 1 sdiönes, in der Wiedergabe nicht ganz bewäl-
l ä b e n 0 ' 'es Trio mit Violoncello-Solo aus. Das den Abend 
e nlntUftllncndc Concerto nrosso von Geminiani konnte 
„ i j iitrlf1 Verfasse! dieses Berichts nichl hören Lebhaftoi 
Ufer f l l l ! f a " d r l Z u h ö r e r dankten dem Dirigenten, den 

.ff dJT'isten und dem Ordiester. Dr. H. FiccIUner 
hon 

Die Kundgebung der 
Ortsgruppen Heidenlal 
und Schwabenberg er
hielt durch die Teilnahme 
des Kreisleiters eine be
sondere Note. Luftschulz
führer Dr. H e l d richtete 
auf dieser Veranstaltung 
einleitend in kurzen Aus
führungen einen erneuten 
Appell zur Bereitschaft 
des einzelnen und eine 
ernstp Warnung vor dem 
Leichtsinn, mit dem man 
heute in Litzmannstadt 
immer noch den Maßnah
men des Luftschutzes be
gegne. Ein Kurzfilm „Licht 
ist das sicherste Bomben
ziel" ergänzte des Red
ners Ausführungen. 

Die Ansprache des 
Kreisleiters K n a u p war 
ganz auf den Ton ein
dringlichster Mahnungen und ernstester Warnun
gen eingestellt. Man müsse sich — so führte 
der Kreisleiter aus — von dem Wahn befreien, 
daß Litzmannstadt außerhalb der Welt liege 
und deshalb vom Feind aus der Luft nicht an
gegriffen werden könne. Selbstverständlich 
habe der rücksichtslose Einsatz der gesamten 
Bevölkerung Litzmannstadts auf jede Möglich
keit, auch die eines Angriffs, eingestellt zu 
sein. Der Alarm am Tag der Kundgebung habe 
aber leider bewiesen, daß das noch nicht über
all und noch nicht so beispielhalt wie nötig der 
Fall sei. Er bedauere — so erklärte Kreisleiter 
Knaup weiter —, an dem luftschutzmäßigen 
Verhalten Litzmannstadts Kri t ik üben zu müs
sen. Entschieden müsse er sich gegen den 
Leichtsinn der verschiedensten Bevölkerungs-
schichten wenden, die anstatt den Luftschutz-
raum aufzusuchen, die Straßen bevölkerten 
und nach feindlichen Fliegern Ausschau hiel
ten. Gegen solchen sträflichen Leichtsinn werde 
in Zukunft mit aller Schärfe vorgegangen wer
den. Bei Alarm gehöre jeder in den Ltütschutz-
raum. Von dort aus gehen die Uberwachungs-
rundgänge und die Maßnahmen zur Bekämp
fung eventueller Schäden aus. Energisch 
wandte sich der Kreisleiter gegen jede Kopf
losigkeit; „Wi r müssen uns zur Selbstdisziplin 
zwingen! In diesen Tagen kommt es auf den 
einzelnen und seine Initiative an, man kann 
nicht warten, bis Befehle gegeben werden, son
dern joder muß von sich aus ans Werk gehen 
und im Fall der Gefahr sofort eingreifen und 
handeln. Wer disziplinlos handelt, versündigt 
sich an der Volksgemeinschaft und gefährdet 
Leben, Gesundheit und Eigentum seines Nach
barn." Abschließend gab der Kreisleiter noch 
einen Uberblick über die Maßnahmen, die ein-
goleite| sind, um im Schadensfall der Allge
meinheit zu nützen. W. D. 

* 
Die Turnhallo der Schule am Winzerweg 

hat ein ganz stattliches Fassungsvermögen und 
doch reichte sie nicht aus, all die vielen Volks
genossen und Volksgenossinnen aus den Orts
gruppen Heinzeishof und Niederfelde aufzuneh
men, die zum Appell der Luftschutzbereitschaft 

Solche und ähnliche Luf lschutzmahnungen sind auf 
mannstadt angebracht worden . 

gekommen waren. Ein Vertreter des Reichsluft
schutzbundes führte in eindringlichen Worten 
die Anwesenden in die Abwehr- und Bckämp-
lungsmaßnahmen ein, die ein Schmalfilmstrei
fen noch unterstützte. 

^-Sturmbannführer K a r s c h rechnete mit 
jenen scharf ab, die noch immer nicht bereit 
sind, alles für die luftschutzmaßige Sicherheit 
zu tun. Den Schutz bei Terrorängriffen kann 
sich nur die Gemeinschaft selbst geben. Was 
die Partei und der Reichsluftschutzbund von 
sich aus tun konnten, ist geschehen, und nun 
kommt es auf die Hausgemeinschaften an. Der 
Redner ging abschließend auf das Stadium un
seres augenblicklichen Ringens ein. Mehr 
denn je geht es um Sein oder Nichtsein un
seres Volkes und wie an den Fronten unsere 
Soldaten, so stehen wir in der Heimat bis zum 
Letzten abwehrbereit und entschlossen den Er
eignissen gegenüber. d. 

Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang. Die 
58jährlge Polin Josefa Szymanska wollte in 
der General-Litzmann-Straße, Ecke Hermann-
Görlng-Straße, auf die an die Haltestelle her
anfahrende Straßenbahn aufspringen. Sie ge
riet dabei zwischen die Bahn und ein halten
des Fuhrwerk und erlitt schwere innerliche 
Quetschungen. Daran ist sie gestorben. 

n W i n k e a u s d e r P r a x i s 

1. Hohlräume auf den D a c h b ö d e n durch 
Luken zugänglich machenl 

2. Keine W ä s c h e auf den Dachböden aui-
hängenl Dachböden stets freihalten! 

3. D a c h b ö d e n gegen Brandgefahr mit Sand 
oder Ziegelsteinen belegen! Tragfähigkeit 
beachten! 

4. S i c h e r h e i t geht vor Bequemlichkeit! 
Ubcrllüssige Elnrlchtungsgegenstände aus 
den Wohnungen in den obersten Stockwer
ken, insbesondere aus den Mansardenwoh
nungen entlcrnenl Gardinen und Fenstervor
hänge abnehmen! Teppiche entlernen! Leicht 
brennbare Einrichtungsgegenstände von den 
Fenstern abrücken! 

Heute 19.30 Uhr: 
Ortsgruppe Mol tke . Or t : Sporthalle im HJ.-Park. 
Redner: Krcisleiter Pg. Knnup. 

Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.05 Uhr. 

Ermittelte Wohnungscinbrccher. Als Täter 
zu dem gemeldeten Wohnungseinbruch in der 
Deulsch-Ordens-Straße, wobei eine Damenpelz 
und Herrenanzüge im Gesamtwert von 1000 RM 
entwendet wurden, sind ermittelt und festge
nommen worden die 50 Jahre alte Helena Gru-
dzinska und deren 13jähriger Solln Zbigniew. 

Naturschutz ist Dienst an Volkstum und H e i 
mat. Uber dieses Thema spricht heute um 19 U h r 
im k le inen Saal der Volksbildungssrtätte D r . T h u m m 
(Posen). 

Sundfunk vom Freitag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Eisen und Stahl. 11.30 bl» 

12)00 „Wer schaffen will, muß fröhlich sein", eine Sen
dung des RAD. 15.30—10.00 Sollstenmuslk. 16.00—17.00 
Aus Oper und Konzert. 17.15—18.30 Unterhaltung mit 
Hamburger KUnsllcrn. 19.45—20.00 Dr.-Uocbbcls-Aufsatz. 
— Dcutschlandsender: 17.15—18.30 Madrigale und Orche-
slcrmusik von Bach, Haydn, R. StrauB und Busoni. 20.15 
bis 21.00 Das spanische Liederbuch von Hugo Wolf. 21.00 
bis 22.00 Konzert der Mönchcner Philharmoniker: Mozarl, 
Schubert, Leitung: Oswald Koliasia. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dar Kreiileller. An der Kundgebung der Ortsgruppe 

Moltke am heutigen Freitag 19.30 Uhr in der Sporthalle 
(Redner Kreisleiter Fg. Knaup) nehmen alle Ortsgruppen-
leltcr mit ihren Stuben und die Silbe der Gliederungen teil. 

Der Kreisleiter. Heute 16.30 Uhr Sitzungssaal Kreis
leitung wichtige Arbeitsbesprechung mit Ortsgruppenleitern 
und Krelsbcauftrogtcn. 

Og. Sporthalle. Freitag 20.00 Uhr Tielensdiulung für 
olle Pol. L,j Warte. Wartinnen und Walter sowie der NS.-
Friucnschaft. Og. Hlndenburg. Freitag 19.30 Uhr Og.-Helm, 
Schlageterstr. 102, bezahlte Gasmasken abholen. Og. En-
h iunn . Freitag 19.30 Uhr Dienstappell för alle Polltischen 
Leiter Breslaucr Str. 218. 

l P t e t s d m t i att t. z. Steigerung der Bodenerträge durch Eggen 

lij^Parole für Sonntag: ßannfportfeft Oer Hitlerjugenö 
^ 3 I i rt» 2 u m Bannsportfest der Hitler-Jugend er-
>i Aya'Ujßt c i e r Führer des Bannes Litzmannstadt 
l S u V 5 n S p 3 ) Walter Fenske, den folgenden Aufruf: 
d . e r ."table Hitler-Jugend führ! am 24. und 25. Juni 
finniscn»*, d i e s j ä h r i g e s Bannsportfest durch. Als Höhe
tzen, T r u J fch i t t d e r Sommerarbeit der Hitler-Jugend fin 
lungen » , a m S o n n l a g i d e m 2 5. Juni, im Hauptstadioi 
nzer ü m - -- • • • - •• - . . . . » . „ n „ „ , die 

adion 
Schlußveranstaltung lJ,)J"i lluiipthuhnhof 

0 f l e r fätt. Zu dieser Schlußveranstaltung sind alle 
Ijtzmannstädter Eltern und die gesamte Be-

chädifl'x'"4 0 r l" i ri herzlich eingeladen. Ich bitte sie,' 
1 uftstrf lgV c n i l u c Teilnahme ihre Verbundenheit mit 
feindlUW r J u 9 e ^ c ' z u bekunden." 
"rnen" " A l s Auftakt für_das Bannsportfest 
erer fe 
ädigt 
:h die % 
inen-Inl' 

In der Könlgsbncher Straße, 16 U h r Schwimmen 
der Jungen und MSdel Im Hal lenbad. Sonnabend; 
0 U h r Reichssportwettkampf: H J . und D J . , H a u p t 
stadion, B D M . und J M . , Sportplatz Scheibler und 
Grohrnann; 14 U h r Leichtathlet ische, Vork t lmpfe . 
im Hnuptstadlon;-21.30 Uhr* A u f f ü h r u n g des Spieles 
„ H a g e n " auf dem Rasenplatz neben - der Sporthal le. 
Sonntag: 6 U h r Wecken durch Spieleinheiten 
(Stabsmusikzug, Fanfarenzug, Splclmannszug und 
Chor) ; 8 U h r Platzkonzert auf dem Dcutschland-
platz (Stabsmusikzug); 10 U h r Generalprobe der 
Hauptveransta l tung im Hauptstadion; 15 U h r 
Hauptveransta l tung Im Hauptstadion; 18 U h r Vor 
beimarsch ( Im Anschluß an die Hauptvc iansta l -
tung) Adol f -H l t le r -S t raße . Ecke B ie t r lch -Eckar t -
Strane. Montag: 18 U h r Siegerehrung In der F ü h -
lorschulo dos Bannes; 20 U h r Konzert des Bann-
orchosters für die Führer - und Führerlnncnschaft 
und die Sieger. 

r Sonnabend, um 21.30 Uhr, auf dem Rasen-
i-rStz n e b e n der Sporthalle d i e Aufführung des 
jfcfherBpieles „Hagen" statt. Alle Volksgenos-

•n w e r d e n dazu herzlich eingeladen. 
~."~""'A, »le Veranstaltungsfolge sieht Im einzelnen w i e 
Flugze*l l l g t R u s ; Frei tag, den 53. Jun i : 15 U h r Schießen 

leilald M"f" (I 
AnEcIgtn gfl' * 

Der Kreisleiter ordnet an: Sonntag, 13 Uhr, 
treten sämtliche Politischen Leiter vor der 
Sporthalle Im Hitler-Jugernd-Park zur Teil
nahme am Bannsportfest an. Anzug: Uniform. 

A u f Fahrten durch d ie deutschen Gaue sieht 
man immer wieder stark verunkrautete Felder; 
In diesem Jahr macht sich besonders die Quecke 
breit . M a n hat dabei den Eindruck, als ob In vie
len Betr ieben die Saatgutpflcge noch st iefmütter 
l ich behandelt und Ihr viel zu wenig Beachtung 
beigemessen w i r d . W i e hoch der Er t rag durch 
starken Unkrautbesatz beeinträchtigt w i r d , scheint 
manchen landwirtschaft l ichen Bctr iebsführcrn 
noch nicht k la r zu sein, da sonst best immt tn die
ser Richtung h in mancher le i getan würde . A l l e in 
Im Großdcutschen Reich w i r d der Ertragsausfall , 
der- durch verunkraute te Felder verursacht w i r d , 
auf etwa vier bis fünf Mi l l ionen Tonnen Getreide 
und zehn bis '•tf Mi l l ionen Tonnen Hackf rüchte 
geschätzt. Es Ist daher eine dringende Notwendig
kei t , das U n k r a u t mi t al len zur Ver fügung stehen
den M i t t e l n zu bckHmpfcn. H ie rzu sind keine 
neuen und zusätzlichen Betr iebsmit te l nötig, denn 
Eggen ,,iind Hacken gibt es In Jedem Betr ieb. 
Ebenso sind auch Menschen, die In der Lage sind, 
eine Hacke zu führen , vorhanden. K a n n man doch 
ohne weiteres den Umquar t ie r ten zumuten, auf 
diese Weise auch ihr Tei lchen am Existenzkampf 
des deutschen Volkes zu tragen. A u ß e r d e m geben 
derart ige k le ine Hi l feleistungen der Evakuier ten 
An laß zu we i te rem Zusammenrücken der Inneren 
Front . Erst durch Te i lnahme an den kle inen und 
großen Sorgen der heutigen Landwir tschaf t ent 
steht das ven.t i .ndnu. des Städters für die L a n d 
bewohner. Chemische Bekämpfungsmit te l sind 
heute nur begrenzt oder überhaupt nicht l ieferbar. 
Es Ist daher u. a. größter W e r t auf einen recht-
zeitigen und sachgemäßen Einsatz der Eggen und 
Hacken zu legen. A u f G r u n d eingehender Ver 
suche wurde festgestellt, daß sich allein durch den 
Einsatz der Egge zur Bekämpfung ' des Unkrautes 
die Erträge u m 10 bis 15 v. H . erhöhen lausen. 
D u r c h das Eggen w i r d gleichzeit ig der Boden auch 
gelockert und den Pflanzen ein gewisser Schutz 
vor Trockenhei t gegeben, die gewöhnlich Im Juni 
aufzutreten pflegt. Außerdem spart rechtzeitiges 
Hacken Stickstoff. Das ist ein wei terer wloht lgcr 
G r u n d , die U n k r a u t b e k ä m p f u n g sofort energisch 
In Angrif f zu nehmen. 

Ablieferung gebrauchter Düngernittelsäcke 
Die Verbraucher von gesackten Handelsdünge

mi t te ln (Stickstoff, Phosphorstture, Ka l l und Ka lk ) 
müssen laut Anordnung des Rclchahcauftragten 
f ü r Verpackungsmit te l mindestens 70«/ 0 der inner

halb eines Düngejahres bezogenen Paplcrsäcke un 
verzüglich nach der Ent leerung, spätestens Jedoch 
bis zum 15. Jul i eines Jeden Jahres, an diejenigen 
Stellen (Letztverte i ler ) , von denen sie Düngemi t 
tel bezogen haben, abl ie fern. 

Tabakwaren für Werkkantinen 
D i e Bel ie ferung von W e r k k a n t i n e n m i t T t -

hakwaren ist neugcregclt worden. Kont ingente, die 
W e r k k a n t i n e n auf G r u n d Ihrer Bezüge in den 
Vcrglclchszelten (bei Z igarren Im Jahre 1939, bei 
Zigaret ten und Rauchtabak in der Zei t vom 1. 1. 
bis 30. 9. 193!)) zustehen, dür fen ab 1. Jul i 1944 nicht 
mehr ausgeliefert werden . V o n diesem Z e i t p u n k t 
ab erfolgt Ihre Versorgung ausschließlich auf 
G r u n d von Bedarfsbeschclnlgungen, die bei der 
für den Sitz des Betriebes zuständigen Gauwal tung 
der Deutschen Arbei ts f ront zu beantragen l i n d . 

Schaffung von Reporatur-Stofjtrupps 
Schäden an rüstungswlehtlgen Maschinen und 

Anlagen müssen I m m e r möglichst schnell, dabei 
aber sachgemäß beseitigt werden . U m . diese Repa-
raturarbel tcn zu sichern, hat der Reichsminister 
f ü r Rüstung und Kriegsprodukt ion, Speer, den 
llauptausschuß Maschinen und Apparale beauf
tragt, f ü r Bas ganze Reichsgebiet eine schlagkräf
tige Organisation von Reparatur-Stoßtrupps zu 
schaffen. 

100 neue spanische Industrieunternehmen 
E i n Beweis f ü r d ie fortschreitende Industr ia 

lisierung Spaniens ist die Tatsache, daß al le in In 
den ersten d re i Monaten dieses Jnhrcs die E r r i c h 
tung von 100 neuen Industr ieunternehmen geneh-

.mlg t wurde . Davon entf ie len 65 auf Wasserkraf t 
werke und Eleklr lzltätsgesellschaften, 15 auf d ie 
Hüt tenindustr ie und der Rest auf verschiedene I n 
dustriezweige. 

Preisnachlasse fUr Parteidienststel len. D l t 
N S D A P , einschließlich Ihrer Gl iederungen und an 
geschlossenen Verbände Ist In der Rnbattgewäh-
rung m i t den Reichs- tind Staatsbehörden gleich
gestellt worden . D i e genannten Parteldlenststel lcn 
sind damit nicht nur berechtigt , sondern Im I n -
teresse einer k laren Ordnung auch verpf l ichtet , 
die den Behörden e ingeräumten Preisnachlässe 
vo l l In Anspruch zu nehmen. 

D i l , r \ . J / Eine orientalische Geschichte 
e r v e r w a n d e l t e U e r w i s c h / von F r iedr ich R i t te r 

_ Eines Tages waren zwei Derwische im Be-
von einem Ausgang zu hrem Kloster 

1 r ü " g

A %lrnzukehren . Ihr Weg führte an einem 
j e m a n d J y l t l s h s r b o i i W O V o r unbewacht ein Ge-

n?irfl>ann hielt. Der Bauer, dem es gehörte, saß 
' I n 

cn »"yife 
i uns yht 
hnen fölu, 
: I N T - J K 

hnen 
Brr.ut «W n n

u

c l "7ndeVlchenke. um sich an einem 
" ? E ' ilPhlen Schluck gütlich zu tun. Wie die Der 
h auch » l , c h e so das schmucke kräftige Pferdchen 
0 , 1 S i e „ , a « l e i n e ich Ihn'gL 

so das =_..... .. 
vor dem Wagen stehen sahen, dachton 

„ wie gut sie solch ein arbeitstüchtiges Tier 
ten uns )X) 0 5 t e r gebrauchen könnten, wie dies aber 

zu arm sei, um eins kauten zu können. 

Pferd verwandelt, und dazu verurteilt worden, 
in dieser Gestalt bei dir Dienst "zu tun. Allein 
nun ist die Frist meiner Buße abgelaufen, und 
just, als du dort drinnen im Hause weiltest, 
schlug die Stunde meiner Erlösung, in der ich 
meine menschliche Gestalt wiedererhielt. Nimm 
meinen Segen und laß mich ungestört von hin
nen ziehen." Ergriffen neigte der also Ange
rodete sein Haupt und blickte, noch immer 
sprachlos, dann bald auf seinen Wagen, bald 
dem rasch Wegeilenden nach . . . Das im Klo

ster der Derwische mit Freuden begrüßte Pferd 
arbeitete, dort wacker manchen Tag. Schließ
lich dacliten die Ordensbrüder aber, eine Kuh 
würde ihnen noch bessere Dienste leisten. Sie 
brachten es daher auf »den Markt, um es gegen 
die Gewünschte einzuhandeln. Der Zufall 
wollte, daß auf diesem Markt auch-jener Bauer 
erschien. Er erkannte auch richtig «sein Pferd 
wieder und war schier noch mehr betroffen 
als das erste Mal. Längere Zeit schlich er 
scheu um das Tier herum. Endlich faßte er 
sich ein Herz, trat dicht heran und raunte dem 
Gaul Ins Ohr: „Was habt Ihr denn jetzt wie
der ausgefressen, hochwürdiger Bruder?" -pi-

. , " " \\'i'|:'t'1 zu a 
i , phW""süchtig verharrten sie bei seinem Anblick 

' i b f l n ^ V e ' l c ' l e n . als plötzlich einer von ihnen, 
artend, n *r e j n listiger Mann war, sich an den Ge-

J Jjrton mit folgenden Worten wandte: 
„ en *L *be einen Gedanken, wie man das Tier leicht 

limterrA den Besitz unserei Brüderschaft bringen 
Turban ,5J r t n , ohne Kosten und mit Einwilligung des 
fin war f*Uern. Spanne es nur ruhig aus und ziehe 
nil n W j 1 Ihm davon. Alles \A eitere 1 iß meine Sprge 

Wirktja ?.")." Dei andere zauderte nichl lange und 
' w i n ihm geheißen. Der Zurückbleibende 

w e r n e r K 

er 
h nicht "TJU"' w ' e »>«" «̂ w. -
'ten Sehl*'!?nDte sich das Kumt um den Hals und stellte 

Lockenifly'h vor den Wagen. Wer beschreibt die Ver-
i^'ztheit des Bauern, als er beim Heraustreten 
l'nends mehr sein Rößlcin zu entdecken -ver-
Bj'chte, da'für aber einen Derwisch zwischen 

Deichseln gewahrte. Der Biedermann hatte 
j*'n«j Fassung noch nicht wiedererlangt, da 
ß° der Derwisch schon also" zu sprechen an: 

wie ihm geheißen. 

nimmt 
Jschen 
uns Ve'«J 

eß sich 
..«fleber Moslem, dein Erstaunen ist berechtigt, 

gleichffö'jpjaoch 
nen mir 
srson x" 
Ringern' 

stzunp " 

n wisse, daß sich soeben ein Wunder 
Wzogeri hat. Meiner einst begangenen schwe-
Pn Sünden wegen war ich zur Strafe In ein 

Den sedizlgsten Geburts
tag eines großen Schautple-
lcrs zu feiern, Ist ein sel
tenes Fest. Fleck. I f f land, 
Devrient, Scydelmann, Ml t -
tetwurzer, Ma tkowsky , 
Kainz — sie alle, die einst 
dem Schallen so lebendiges 
Wesen verl iehen hatten, 
sahen wir selbst zu Sdiat-
ten sldi verziehen, che »le 
ihr siebentes Jahrzehnt er-
reidien durften. Nun , Gott
loh, wir heben auch Aus
nahmen. Hugo Thimig über-
Irifft nun audi mit seinpn 
00 Jahren den großen Vor
gänger Baumeister, der sieb
zigjährige Friedrich Kayßler 
»ubllmiert seine hohe Kunst Immer mehr. Paul W e -
gencr erlebt Ende der Sechzig, goethlsch zu spre
chen, das Wunder einer wiederholten künstlerischen 

Pubertät. Und nun rückt Werner Krauß In den Chor 

Zum 60. Geburtstag 'Von W o l f g a n g Goetz 

( A u f n . : LZ . -Arch lv ) 

der Greise ein, wenn wir uns an die Altersbestim
mungen des alten Rom halten wollen. Aber e> 
scheint nicht m?hr ganz zu stimmen, denn weder 
Kayßler noch Wegcner zeigen Spuren, irgendwelcher 
Erschlaffung. Und der jugendlichste unter ihnen erst 
redit nicht. Noch eben hat er den Gipfel seiner 
Kunst erreicht, die Rolle seines Lebens gefunden, 
Indem er Gril lparzers Bruderzwist mit der Verkör
perung des Kaiser Rudolf in W i e n bei der dri l len 
Auin,Ihme dieses Meisterwerks In vollen hundert 
Jahren und in Berlin gar durch die Erslaufftjhrung 
zum endgültigen Erfolg geführt hat. M a n hat mehr
fach versucht, Kraufl in den Rollenfächern zu klassi
fizieren; es hat nie gelingen wollen, denn mit der 
Bezcidmung eines Charakterspieler» ist wenig ge
sagt. Die Spannweite seines Genies rc id i l weiter al» 
die eine» »oiner Vorgänger mit Ausnahme vielleicht 
Mltterwurzer». Er »plelt den dritten Richard und 
Charleys Tante, den Perrln und den Kandaules. Und 
wir dürfen keineswegs die kleineren Rollen ver
gessen, wie den St. Just in Dantont Tod von Büch
ner oder den Major In Lenzen» Soldaten, deren 
grandiose Verkörperung fast das Gleichgewicht die

ser W e r k e verschob, ohne daß KrauB al» der ver
antwortungsbewußte Künstler, der er ist, audi nur 
den lfzlätcsten Versuch unternommen hätte, sich an 
die Rampe zu spielen. Hier liegt einer der Schlüssel 
zu dem Ratsei seines grandiosen Sdiaffen»: or ist 
Diener am W e r k . Im gilt die Gestolt, nicht »ein 
Spiel. Das Mätzchen, der Virtuosenscherz Ist ihm 
fremd. Krauß Ist imrrfer bestrebt, zu dampfen. W e r 
ihn mehrere M a l e in einer Rolle sehen durfte, »teilt 
mit Beglückung lest, daß er immer mehr vereinfacht, 
immer stärker verinnerl idi t . Dieser uncrmüdlldi« 
Arbeiter ist nidi t mit dem Fallen des Vorhangs nach 
dor Premiere fert ig, sondern schafft emsig wei lcr . 
Das Seltsame Ist, daß dieser Mann nicht nur keinen 
»einor großen Vorgänger je gesehon hat, weder 
Ma tkowsky poch Kainz, er hat amh niemal» Unter
richt genommen, ist also Naturtalent. Die Intuit ion 
ißt bei ihm durchaus das Primäre, aber damit be
gnügt er »ich nidit . Er dreht und wendet die Ge
stalt, läng»t vor der ersten Probe, die er darzustellen 
h#t, unermüdlich, bis sie ihm Plastik gewinnt, und e i 
ist ein groß Ergötzen, dieser Arbel t de» besessenen 
Mcnsdien beiwöTinen zu können, dessen aufgewühlte 
Erregung sidi dem andern mitteilt. Er studiert k r i 
tisch einschlägige Bücher und geht, wie Kainz, bei 
Shakespeare auf den Urtext zurück. Hier ist ein 
Wunder , glaubet nur, denn das Rätsel der dämo
nischen Persönlichkeit, die sich bei Krauß auch Im 
Leben manilestierl , ist 'nicht zu lösen. M a n muß e» 
hinnehmen. Und «o harren w i r seiner künft igen Ge
staltungen mit ebenso viel Begierde wie Gewißheit , 
daß auch seih siebentes Jahrzehnt uns so reich be
schenken wird, wie die verflossenen. 

Neue Bücher 
Hans laummn: E r m a n e r l c h . Tngbdle. Deuttch* 

Reihe. Bd. 134. Verlag Eugen Died.erir.hs, Im». — Der Ost-
gotenkbnlg Ermanerlch (etwa 350—75) war der Beherrscher 
der Schwarzmeerküstc bis zum Wolgaknie. Baumann ge
staltet in seinem Werk in lesselnder Weise die OröBi und 
den Niedergang dieses gewaltigen Relcgs und beschwört 
die vom Osten drohende Oclahr für die Gegenwart. 

Adoll Karget 

Die Partei beüeKlt: Immer bereit sein / Luftschutzsünder sind Verbrecher am Volk 
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AustmsuxmiiJactimnnii Hohenfalza auf Öem Wege zu feiner erften Theaterspielzeit 
Gauhauptstadt 

Ba. 50 Laubendiebstähle gesühnt! Im Jahre 
1943 wurde die Bevölkeruno; des Laubensied
lungsgeländes in der'Oborniker Straße in Posen 
durch zahlreiche nächtliche Einbruchsdieb-
ttähle in Lauben und Ställen beunruhigt. Jetzt 
stand der Einbrecher, auf dessen Schuldkonto 
alle diese Diebereien kommen, vor dem Son
dergericht in Postn. Es konnten Valentin 
Wozny aus Posen nicht weniqer als 50 derar
tige nächtliche Einbrüche nachgewiesen wer
den, bei denen ihm zahlreiches Kleinvieh, 
Kleidungsstücke und Gebrauchsgegenstände in 
die Hand fielen. Das Sondergericht verurteilte 
den gelährlichen Berufsverbrecher, dessen W i 
derstand bei der Verhaftung mit Gewalt ge
brochen werden mußte, zum Tod&. 

Konin 
üchw. Diesmal eine RUcksicdlerin aus USA. 

Bei einem Beisammensein der Jugendgruppe 
der NS.-Frauenschaft berichtete eine Rucksied-
lerin au« Amerika, die auf dem Wege des Aus
tausche« Deutschland erreicht hat, über ihre 
Erlebnisse der letzten Jahre. Die Vortragende, 
die mit ihrer Tochter drei Jahre in einem In-
lernierungslager auf den Bermuda-Inseln un
tergebracht war, schilderte die Stimmung unter 
den Auslandsdeutschen, die trotz Verlust ihrer 
Habe und ihrer Freiheit und der Trennung von 
den Angehörigen ungebeugten Mute« zu Führer 
und Volk stehen und ihr Deutschtum zu jeder 
Stunde verteidigen. Nach fesselndem Vortrag 
können sich die Mitglieder der Jugendgruppe 
ein eigene« Urteil über die „Humanität'' im 
plutokratischen Amerika machen. 

Leslau 
cy. Die Straßenverbesserung geht welter. 

In der Zeit der deutschen Verwaltung ist hier 
schon eine durchgreifende Verbesserung des 
Straßenpflaslers erreicht worden. Augenblick
lich wird die Hans-Schemm-Straße neu ge
pflastert. Im Zusammenhang mit diesen Straßen
arbeiten ist es von Interesse, daß die Kana
lisation der Stadt bereits von 18 auf 26 Kilo
meter Länge insgesamt erweitert wurde. 

Pabiantf/. 
B. Der Vogelschutz wird praktisch gepflegt. 

Der Tierschutzverein für Pabianitz und den 
Kreis Lask hat wahrend seines einjährigen Be
stehens eine erfreuliche Entwicklung genom
men und zählt bereits 120 Mitglieder. In einer 
Beiratssitzung des Vereins erstattete der Ver
einsführer, Stadtinspektor Strauß, Bericht über 
die bisherige Tätigkeit. Danach hat sich der 
Verein auch des vernachlässigten Vogel
schutzes angenommen. Zu diesem Zwecke 
wurden in den Parkanlagen und Friedhöfen 
Futterkästen angebracht. Außerdem wurden 
zahlreiche Nistkasten bereitgestellt. 

„Muilk fllr dich." Unter diesem Leitwort veranstaltet 
die NS.-Oemclnschntt „Kratt durch Freude" am 23. d. M. 
im Saalbau Tuschiner Straße einen Konzertabend. Es spielt 
das Blas-, Unterhaltungs- und Tanzorchcstcr einer Militär
kapelle. Vorgesehen sind unter anderem Solo Ihr Trompete, 
Xylophon und Klavier. Der Erlös tlleDt dem Deutschen 
Roten Kreuz zu. 

Die Stadt Hohensalza mit ihrer alten deut 
sehen Tradition, der Kurort mit dem gleich
zeitigen Verwaltungssitz eines Regierungsbe
zirkes hat gute Voraussetzungen für eine 
eigene, d. h. ständig bespielte Bühne, wozu 

Wer das Stadttheater betritt, den empfängt 
zunächst die geräumige Garderobe lür den un
teren Teil des Hauses, der sich vor dem Zu
schauerraum ein Vestibül anschließt. Dieser 
Empfangsraum kann durch Schließen der Türen 

V o r d e r . " " des staXalers Hohensalza, « » » « » e n ^ d « z « « ^ ~ l d s t e l l e i B r o d 0 

so gestaltet werden, daß er für kleinere Ver
anstaltungen wie etwa einen Kammerrhusik-
abend ausreicht und dementsprechend auch be 

alles auf bestem Wege ist. Die werdende 
Theaterstadt ist baulich bereits mit einem Mu-
scntempel ausgestattet. Der Theaterplatz, das 
Stadltheater und auch ein Theaterkailee sind 
als äußerer Rahmen für die kommenden A b 
führungen in brauchbarer Form vorhanden. 

Allerdings springt die Hohensalzaer Bühne 
nicht gleich beim ersten Besuch dieser Stadt 
in die Augen, sie liegt etwas abseits von der 
Hauptverkehrsstraße, der Friedrichstraße, die 
ihren stolzen Namen wieder wie einst vor den 
Tagen der Fremdherrschaft mit Stolz führt. 

Es ist verhältnismäßig einfach, das Hohen
salzaer Stadttheater als ständige Bühne spiel
fertig zu machen, denn der von außen zwar 
einfach aber freundlich wirkende Zweckbau, 
der bereits ' vor dem Ersten Weltkrieg 
die deutsche Kulturstätte der Stadtgemeinde 
war, ist im Innern recht brauchbar. Hier er
lebten also damals die deutschen Menschen 
Feierstunden und festliche Anlässe. Das Haus 
hat 550 Plätze im Zuschauerraum, wovon sich 
450 zu ebener Erde und die übrigen 100 aul die 
Mittel- und Seitenbaikone verteilen. Recht be
merkenswert ist die gute Akustik des Theaters, 
dessen Bühne sich ohne Schwierigkeit, ohne 
Umbauten leicht vergrößern läßt. Der Orche
sterraum wurde schon nach der deutschen Wie
derinbesitznahme Hohensalzas für 45 Personen 
erweitert, wie auch weitere Verbesserungen 
der neuen deutschen Zeit bereits durchgeführt 
wurden. Die Einrichtung einer Drehbühne wird 
ebenso wie eine Erhöhung der hinteren Sitz
reihen unschwer zu erledigen sein. Auch die 
Nebenräumc des Bühnenhauses wie Garderobe 
für die Schauspieler, Gemeinschaftsraum für 
Mitglieder des Orchesters u. dgl. sind ebenfalls 
vorhanden. Auch ein Kulissenhaus ' steht in 
einem Nebenbau zur Verfügung, das nur noch 
durch eine Rampe mit der Bühne verbunden 
werden muß. 

nützt wurde. Außerdem gehört zu den untere» 
Räumen u. a. ein recht ansprechendes Ber«' 
tungszimmer. 

Das obere Stockwerk enthält seine eigen» 
Garderobe, dazu die noch einzurichtende PrO" 
benbühne und einen Nebenraum. Recht elB' 
ladend wirkt der schön ausgestattete Erfrlj 
schungsraum, der wiederholt als Empfangssa«1 

bei festlichen Anlässen diente. Für spätere ZW' 
ten ist im Kellergeschoß des Hauses die E | D ' 
richtung einer Theatergaststätte für 350 P e f ' , 
sonen geplant. Da die Rückseite des Thdater« J» _ _ 
auf einen parkartig ausgestalteten Platz füb™ « »-
können auch noch Terrassen leicht verwirk' (onatilcb 2,50 
licht werden, was aber alles der kommend^1: Mpf. Zeitung 
Friedenszeit vorbehalten bleibt. — 

Alles in allem wird die neue Bühne Hohen'H • Jahrg; 
salzas von der räumlichen Seite, her bald star»' 
klar werden, was wir angesichts des fünft** 
Kriegsjahres besonders erläuterten. Die Wj 
mühungen um die rein künstlerische Seite de» 
neuen Theaters sind ebenfalls bereits in volle1" 
Gang. So wird eine deutsche Kulturstätte 

wie
der ihrem ureigensten Zweck zugeführt, nacl>' 
dem in der Fremdherrschaft die Polen nieb" 
anderes aus ihr zu machen wußten als ei* 
leichtlebiges Tanzlokal. Otto Kniese 

1 Dt. Mad 
•Der Sprecl 

. » r . „ Jjteriums hal 
zu den leichtathletischen Einzelwettkämpfe*jJ«gt, als er 
ab. Es fallen dabei bereits die Entscheidung6" 
im Hoch- und Weitsprung, im Kugelstoßen 
Diskus- und Speerwurf. Die Schwimmer hatte* 
schon' am vergangenen Sonntag ihre Kärop'* 
entschieden. Die letzten Entscheidungen falle" 
in Anwesenheit von Kreisleiter Mees bei df 

All 

liest 

in Anwesenneu von r v i e i s i e n c i m e c » -•• 
Hauptveranstaltung am Sonntag um 11 Uhr, oTlagesetzt w 

Die Jugenö bekennt fich zum Wertkampf / 
Die Hitler-Jugend hat sich auf allen Gebie-

ten ihrer Erziehungsarbeit zum W e t t k a m p f 
entschieden und damit den Weg zur höchsten 
Leistungssteigerung eingeschlagen. Der Wett
kampf fordert von jedem Jungen und Mädel 
äußerste Beherrschung seines Könnens und sei
ner Kraft und den Willen zum Vorwärtsstreben. 
Das hat sich nicht nur im Berufswettkampf be
stätigt, auch die schöpferischen Leistungen im 
musischen Wettbewerb haben ihre besten Er
gebnisse unter dieser gemeinschaftsgebundenen 
Anspornung gefunden. Im Sport war der Wett
kampf schon von jeher zuhause und so war es 
ganz verständlich, daß der Sportplatz zum er
sten Gemeinplatz der Jugend geworden ist. 
Was sie sich hier an sportlichen Leistungen er
arbeitet, was sie durch Unermüdliches Üben 
wochenlang zu erreichen sucht und was all
jährlich im Reichssportwettkampf das erstemal 
gewertet wird, muß dann beim Bannsportfest 
im Wettkampf mit den Kameraden und Kame
radinnen bestehen. , 

So ist auch in diesem Jahr das Bannsport
fest des Bannes Litzmannstadt-Land am 24. und 
25. Juni Höhepunkt in der Sommerarbeit. 

Uber 400 Wettkämpfer und Wettkämpferin-
• nen aus allen Standorten werden neben den 

zahlreichen „Schlachtenbummlern" am Sonn
abend und Sonntag zu diesem Bannsportfest auf 
dem Sportplatz der Lehrerinnenbilduhgsanstalt 
in Gornau sein. Der Sonnabend ist ab 9 Uhr 
vormittags den Entscheidungen der Mann
schaftskämpfe des Reichssportwettkampfes 
(Dreikampf) gewidmet. Ab 14 Uhr wickeln sich 
auf dem gleichen Platz die Vorentscheidungen 

'eststel 

heue deutsci 
Uahr und Ta 
Jereits wäh 
jehe Bombe 
laß die neu 
iOmmen ist 

«egenmaßm 
Hjfrigst bem 
"'er den Ch. 

in allen Disziplinen die diesjährigen BannrruW 
ster und Bannmeisterinnen, sowie die Bant' 
S i e g e r und - S i e g e r i n n e n ermitteln. Die We 1 ' ' . -
kämpfe der Hauptveranstaltung werden durc*Jii erfahren 
abwechslungsreiche Vorführungen mit Grund 
gymnastik und Keulengymnastik des BDM 1 

Pimpfenspielen, Jungmädeltänzen, mit Staffe'0 

und einem Hindernislauf der HJ. umrahmt. DJ* 
Abschluß bildet am Sonntag um 15.30 LW 
im Dorabrowka-Wald ein Singwettstreit dft 
Einheiten und um 17 Uhr ein MärchenspÄ 
„Pechvogel und Glückskind" der Laienspijj 
schar Gornau. Diese Stunden der Leistung un* schar Gornau. Diese siunaen aer r . e i » i u i i U ^ m a i i v u, 
der Freude werden den Jungen und MäderlVaffe erw< 
wieder neue Kraft und Ansporn für ihr weit? 
res Schaffen in den Einheiten geben. dn 

t . J E . - S p p t i i r o m t a g e 

Tennis-Großkampftage in Breslau 
Aus Anlaß des 40Jflhrlgen Bestehens der T e n T o r d e n is t , 

nls-Gemelnschaft „Hot -We iß" Breslau f inden » m 

Sonntag, 25. Juni , unter Betei l igung des neienjj 
Baues War thc land hochinteressante K ä m p f e 5 

_ impfunq z 
N aber H 
fcod Bombei 

t neuen 1 

Pglische L 
frei tet" , sc 
leibst in d 

^richten n 
l'emand ck 

fischt wurc 
„Jeder r-

IjUch jeder 
res" fort, „ 
Mr Feuer- i 

Baues Wartheland hochinteressante K ä m p i e jt 
Breslau statt.' Auch Li tzmannstadt Ist aufgeforo . 

> c^tmanne^hafr »u entsenden, m * J worden, eine Stadtmannschaft zu entsenden 
w i r d sich aus Spielern und Spieler innen de 
nisgemclnschaft 1913 und Union 97 zusamn 
zcn. Posen wird ebenfalls ein starkes AuIgeD 
diesem Großkampf tag entsenden. 

H i l l 48 ! 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Die qliicklidie Geburl eines 
Töchlcrdiens, G E S A zeigen an: 

Itegierungsrat Dr. Erhard J ü r 
g e n s und Frou Ira geb. Freiin 
v. Medem. 
qq Unsere Verlobung beehren w i r 

uns, auch im Namen beider El
tern, anzuzeigen: ULLI GOLMER, 
Ulli, und Flugzcuglührcr GERHARD 
VOIGTLANDER. Litzmannstadt — 
Bad Liebenwerda, im Juni 1944. 

CY-) Als Vermählte grüßen: FRIED-
R1CH C O Y , Ingenieur, und Frau 

HEDWIG geb. Slellanowski. Litz
mannstadt, Wasseiring 2 — Danz/o-
Ollva, Lothringenweg 15. 

Qott dem Allmächtigen hat es ge-
lullcn. am 20 6. 1044 nach kur
zem schwerem Leiden unsere her
zensgute teure Mutter. Schwieger
mutter. Oroßmutter und Schwägerin 

Florentlne Emilie Nickel 
geh. Welngertner, Im Alter von 
77 Jahren zu sidi 'In die Ewigkeit 
abzurufen. Die Beerdigung unse
rer teuren Entschlafenen findet am 
Freitag, dem 23. 6.. um 17 Uhr 
aul dem Friedhol Jtrtur-Melster-
Straße statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Harzstraße 11. 

Nach kurzer und glück-
! Hcher Ehe traf uns die 
' noch unlaUbare Nachricht, 

daß mein innlgstgeliebter 
Oatte, der Bex.-Obw. 

Karl Püx 
geb. 17. 1. 1908 In Freihaus, am 
22. Mai für unseren Führer und 
GroBdeutschlands Zukunft gefallen 
I i i . 

In tiefer Trauer: Oittin Ella 
Pilz, gib. Krauel, Eltirn, zwei 
Brlldir, drei Schwemm, zwei 
Schwägerinnen, drei Schwäger 
und a m , die Ihn Heb' hatten. 

Litzmannstadt — Freihaus, 
Steschyce 12. 

Schwer traf uns die Nach
richt. daB unser geliebter 
Sohn und Bruder, Enkel 
und Neue, der Oi l r i l t i 

V i k t o r S i e g 
geb. am 24. 12. 1922 In Olanesch-
tl. Umsiedler aus Bessarabien, am 
2. 6. 1944 (Ur Führer. Volk und 
Vaterland I n einem llcimatlazarett 
nach langem schwerem Leiden ver
storben' ist. 

In tieler Trauer: Die Eltirn 
_*."lf und Emma Sieg, gib. 
Ttchrltler, Artur und Oskar Sieg 
•Is BrUder sowie Anverwandte. 

Litzmannstadt. Moltkcstr. 120. 

•Mf Am 27. 3. 1944 fiel lür 
k J y Führer und Volk Im Osten RfjTO der Gefreite 

m Wilhelm Thiele 
Inhaber des EK. 2 

Im Xlter von 23- Jahren. 
inuii Thiele und Franziska, 
geh'. Neumann. 

Pisi.hi..i Nr. 2. Pabianitz. 

Am 21. 6. 1944 starb meine in-
nigslgeliehle lebensfrohe Tochter, 
meine einzige Schwester, unsere 
liebe Nichte, Großnichte, Kusine, 
Patcutochtcr und Freundin 

Herta Selbke 
Im blühenden Alter von 19 lahren. 
Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 24. 6.. um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Iricdhols. Sulzfeldcr Str., aus statt. 

In tiefer Trauer: E i n Salbke, 
geb. Kronich, als Mutter, Schwe
sterdien Marl in und alle, die 
sli lieb hattin. 

Litzmannstadt, Rcisläulerslr. 11 

Freiwillige zur Kriegsmarine. Alle die IiciwilliR, kllefItfelwllllg oder_alsi Ol 
lizicrbewcrber zur KrlegsmarirVc wollen, können während der tägl chen Dlenststun-
den, besonders am Freitag jeder Woche von 9—16 Uhr alle erlorderllchen Aus 
küntte und Formulare erhalten, von 1 4 - 1 6 Uhr w rd Gelegenheit gegeben, die 
Formulare unter Anleitung auszulüllcn. beim Wchrbezlrürtommando. Abtlg. Marine, 
Zimmer 13, Litzmannstadt. AdolMlltlcr-Straßc 266 

GUterweejinausbisserung der Deutschin Reichsbahn. Die gewallig gestiegenen 
Verkehrsleistungen der Deutschen Reichsbahn erfotdern. daß die Fahtzcugc, vor 
allem die Güterwagen, mehr als bisher gepflegt und erhalten werden, tndustrie-
und Handwerksbetriebe, die Ausbcsseiungsarbclten an Fahrzeugtcllcn oder ganzen 
Wagen übernehmen können, werden hiermit aufgefordert, sich an, die nächstgete-
gene RelchsbahnWerkslätlendlrektlon (nachstehend aufgeführt) zu wenden: Ber
lin W 35. Großadmiral von Koestcr-Uter 3; Breslau 2, Maltescrstr. 13; Dresden A, 
Wiener Straße 4: Hamburg-Altona, Museumstr. 39; Kassel, Kölnische Str. 8 1 ; Köln 
(Rhein), Kalscr-Fricdridi-Uler 3; Königsberg (Pr.), Vorstädtischc Langgassc 117/ 
121; München, Arnullstr. 32; Stuttgart, Hcllbronner Straße 7; Wien. Schwarzenberg
platz 3. Jeder Betrieb, der an der Schncllausbcsscrung der Fahrzeuge mitarbeitet, 
hillt sich selbst, denn um so besser kann sein Bcdarl an Güterwagen von der 
Deutschen Reichsbahn befriedigt werden. 

Deutsche Reichsbahn — Eisenbahnabteilungen des Rclchsverkchrsminlstciiums 

T H E A T E R 
S t a d t . RUhnen, Theater MoltkeilraRe 

lirit.ii!. 23. 6.. 19.30 „Vor Sonnenunter
gang"- G-Ml iU. Teilverkaul. — Sonn 
•bind, 24. 6., 19 30 ..Vor Sonnen-
ttntercmg". S-Mlile. Teilverkaul. — 
Sonnten. 35 6., 18 „ P u r Cynt". 
Freier Verkaut. 
'nrnmersplele. Gen.-t.H«mann-str.2i 
Freilag. 23 6., 19 10 Tantabend. 
C-Miete. Teilverkauf. Karten vom 7. 6. 
gültig. - Sonntbend, 24. 6., 19.30 Tanz
abend, Freier Verkauf. — Sonntag, 25. 6 
Geachlotrcn-

Schluß der Spielzeit. 

Kallsch - Apollo 
15, 17.30. 20 ..Stukai' 

Lask — Filmtheater 
17. 19 30, nonoteg» euch 15 
1 i.uiliin Oo'<tor".* 

LentschUt/. - Wertspiele 
• 19 30 ,,f)a« aehwatie Senat' " 

l . i iw i -ns tml t - Filmtheater 

Berlin, '. 
tche Luft 
s Reichs 

fhinden tei 
psangriffei 
j 'n britisc 
[eutächland 
traft der 

..U»*[amt 226 F 
jprigo Bom 
nugzeuge,! 
Pber dem 

Dir Rilchsitatthalter Im Rilchigau Warthiland. Gültig Im Re *«au Warthe^ 
landl Betrifft- Bellolorung der Teilabschnitte der deutschen Fettkarten Uber « 2 , 5 « 
Speck In de « Vu\ellungsperlode (26. «. bis 25. 7. 1944). Die deutschen Nor-
"iverhraucher. einschließlid, der Inhaber der Fettkarten SV 2 erhaltent In der 
64 Zutcilungsoeilode (26. 6. bs 23. 7. 19441 aul die Uber 62,5 g Speck ooer 
Ichweteöhlelt 'oder 50 g Schmalz, laulenden Teilabscknltte der FetU.rten 
b ii He r In einer Mencc von 62.5 g. De K elnvcrtcllcr haben diese Abscnniiic 
gesondert wlzuklcben und abzurechnen. Die Fleischcreibesltzer sind1 zur Entgegen
nahme dieser Teilabschnitte nicht berechtigt. Posen, den 20. Juni 1944. 

Der Relchsstatthalter Im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsami Abt. B. 

Am 21. 6. 44 um 17.55 verschied 
unsere liebe unvergessene Tante 

Berta Seldler 
geb. Bösi virw. Müller im Alter 
von 76 Jahren,nach langem schwe
rem Leiden. Die Beerdigung lindet 
am 24. 6. 44 um 16 Uhr aul dem 
Fricdhol Gartenstraße statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Irma Oberländer. 

NeuBer Straße 3/5. 

Allen Verwandten und Bekannten 
teilen wir mit, daß meine liebe 
Gattin, Mutter. Großmutter, Schwe
ster. Schwägerin und Tante 

Marie Plscht (Pietrzak) 
geb. Hohmann, Inh. des Deutschen 
Muttcrehrcnkreuzcs In Gold. geb. 
am 8. 9. 1872 In Kallsch. am 20. 
6. 1044 gestorben ist. Die Beer
digung . findet heute, den 23. 6. 
1944. um 16 Uhr. von der Leichen
halle des Friedhots ßartenstraße 
aus statt. 

In tiefer stiller Trauer: Dir Gül
te, zwei Töchter, vier Söhne 
(einer bei der Wehrmacht), vier 
Schwiegertöchter, zwei Schwie
gersöhne (einer z, Z. Wehrm.) 
und 17 Enkel. 

Litzmannstadt. Plälzer-Wald-Str. 3. 

P 1 L M T H B A T E L 

177T"30~,rMann'mirär^ wir! 
Ostrowo - Apollo s i . t f , h e r F l Q k 

17.30, 20, lonntegi auch 15 . =>' f e | n c j 
Briete 

Am 14. 6. 1944 starb unser lieber 
treusorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Vetter 

F r i e d r i c h N i k o l e r o w 
geb. am 25. 10. 1896. Die Beer
digung unseres lieben Heimgegan
genen fand auf dem Heldenlrled-
hol In Kallsch statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Kallsch. Dlelrlch-Eckart-Str. 6/9. 

Am 18. 6. 1944 verschied unser 
einziges liebes Söhnchen und lie
ber Bruder 

Georg Appelhans 
im Alter von 5 Jahren. Die Be
erdigung unseres kleinen Lieblings 
hat am 22. 6. 1944 stattgelundcn. 

In unsagbarem Schmerz und 
Trauer: Die Eltirn Oiorg Appel-
hins (t. Z. Wehrmacht) und Frau 
Elisabeth, gib. Dlttler, Oeschwl-
ster Elisabeth und Emma sowie 
al l i Anverwandten und die Ihn 
Heb hauen. 

Litzmannstadt, Gelgcnwcg 37. 

Dir OberbUrgirmiittir Litzmannstadt. 265/44. Blstandsaulnahmi dir Einzelhänd
ler, Gaslslätten, Kantinen, Bäckir und Konditoren. Es wird angeordnet, daß die am 
Schluß der Periode von den verschiedensten Geschäftsleuten zu machende Be
standsaufnahme, spätestens bis Ende der ersten Woche des nächsten Versorgungs-
abschnlltcs, aul der Vcrredinungsstelle abzugeben ist. Die Nachzügler können 
laut Verbraucbsrcjiclung-Stralordnung bestraft werden. Die Bestandsaufnahme der 
63. Periode muß mithin In der Woche vom 26. 6. bis 1. 7. 1944 abgegeben 
werden. Litzmannstadt, den 22. Juni 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtsdiaftsamr. 
2G7/44. Ausgabi von marinierten Klelnitftichen. Bei sämtlichen Flschklcln-

vcrteilcrn kommen an die deutschen Verbraucher ab solort bis zu 250 g marinier
ter Klcinstllsche ohne Anrechnung aul die Flschktrrte zur Verteilung. 

Litzmannstadt, den 22. Juni 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

266/44. Zuteilung von Zitronin. Die deutschen Kinder bis zu 18 Jahren'er
hallen ab solort bis cinschiießlidi 24. 6. 1B44 250 g Zitronen auf den Abschnitt 6 
der Öbstkartc. Die Zuteilung an die Obst- und Gemüsekleinvcrteller Ist durch den 
Garlcnbaitwlrlschaftsverband bei den Oroßvcrreilern bekanntgegeben. 

Litzmannstadt, den 22. Juni 1944. i 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Dir Landret d u Kreiies LIUmannitrit. In Orablna Amtsbezirk N « u " l z , . e " : 
Wars'ewicc Amtsbezirk Strickau. und Skotniki. Amtsbezirk Oörnau Ist «mtst e 
M M Hühnerpest festgestellt worden. Die Orte ^ 
und unterliegen damit den Bestimmungen meiner Vlehseuchcnpolizeil enen *noru 
„ung zum SchStze gegen die Hühnerpest vom 23 7 1943. veröffentlicht in der 
Litzmannstädter Zeitung in Nr. 205 am 24. 7. 1943. landrat 

Litzmannstadt. den 17. Juni 1944 

O F F E N E S T E L L E N 
Kontorlstln-BUroangestillti, möglichst mit 

Steno und Schreibmaschinckcnnlnissen, 
solort von Bauuntcrnchmen nach Ka
llsch gesucht. Ellangebote an Schließ-
lach 147 Kaiisch erbeten. 

Hiuthaltsauiweli sowie Haushaltspaß 
aul den Namen Ernst Kodt, Isolden-
Straße 15/1. verloren. • 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Schitlcrklavieruntcrricht in 

Pabianitz? Angebote unter 392 an 
Zcitungsvertrieb Elchmann. Pabianitz, 
SdiloBsttaßc 10. 

Am 20. Juni Handtasche mit Inhalt 
Deutsche Volksliste Nr. 95 691, Fin
gerabdruck. Fotoautnahmen und Geld 
verloren In der Linie 2 der Straßen 
bahn beim Aussteigen Fricdrich-Ooßler-
ünd I.udcndorfstr. Der ehrliche Fin
der wird gebeten, diese abzugeben an 
Tekla Wichmann, Boclckcstr. 11, das 
Geld als Belohnung zu behalten. 

M l E T G E S U C H E 
Gut möttl. Zimmer in ruhigem Haushalt 

von Pol.-Reservisten ges. 1725 l.Z. 

V E R L O R E N 
Haushaltspaß aul den Namen Olga Ryll, 

Wola zaradzynSka 7. verlörest 
Am 21 . «.. 17 Uhr. Isrin'der Straßen

bahnlinie 10 ein kleiner Koffer stehen
geblieben. Der Finder wird gebeten, 
sich fernmündlich unter Ruf 188 93 In 
Verbindung zu setzen. 

Brieftasche mit Dienstausweis der LEZ. 
Haushaltspaß, Famlllenuntcrhaltsaus 
weis. Imptungskarte, Auswels der 
DAF. sowie sämtliche Lebcnsmittclkar 
ten. außer Raucher-. Marmelade- und 
Fischkarte, und 300 RM. der Anna 
Jachlmstal. Xawerow 33a, von Zdzary 
bis Wagenhalle am 18. 6. 1944 verlo 
ren. Geld kann als Belohnung bc 
halten werden. . 

Drahthaar • Terrlir, aul den Namen 
„Strolch" hörend, entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei Fa. B. Neu
rode. Adolf-Hltler-Straßc 167. Elsen 
Warengeschäft 

Üfa-Caslno - Adolf-Mlllir-RlraBi 67 
14-30, 17. 19 30 .Um 9 kommt H l -
r a l d * " ' Vorverkauf ab 12 bin einschl. 
SonntarJ. Sonnlae, 9 3" und 11.30 und 
Montai! 12.30 .Dornröschen" und «In 
Kaiperlilm 

Capltol - ZlethinelraBe 41 
14.45. 17.15. 19.45 EmlaulfOhrunJ „Lie
besbriefe".*** 

Klirnpn — SchlaeeleratraBe 94. 
•14 30. 17. 10.30 Erilaulfdhrung «Meine 
vier Jungem" • • 

Üta-Rlalto - MeleterbauntraBe 71. 
14.30. 17. '9.30 reitet fdr Deutsch
land".* Heule und morden 12, aowii 
Sonntag 9 30 und 12 Juiendvoraieiluogeo 
mit dem Abendprogramm 

Palast - AdolMIItler-StraBe 108 
14.30, 17 io.3n „Romantische I raul -
fahrt" * Sonnabend und Sonntag 10 und 
12 ludendvorilellungin „Die Mühle Im 
Schwarzwild". 

Adler - Ruschllnle 121. 
14.30, 17, 19.30 „Die Feuerzangen-
bowle"** 

Corso — Schlageleratraße 55. 
14 30, 17, 19.30 „Dunkelrote Roien".** 

Gloria - Ludendortritraße 74/76 
14.45,17.15,19.45„Großsladtmelodli"."" 

Mal - König-Heinrich-Straße 40. 
15. 17.30, 19.30 „Leichte Muae"*** (V/n 
eine Frau im Frühling trlumt). 

MlniOK.'l - Huachllnle I7R 
15, 17.15, 19.30 „Der Weg dei Her 
z e n i " * " 

Muse - Brealaudr Straße 173. 
17, 19.30, aonntage auch 15 „Die Feuer-
xanginbowli".** 

Palladium - Böhmische Linie 16. 
15 30, 17.30, 19.45, aonntigi aueb 12 
„Fräulein Frecbdachi" * ' * 

ilonin — HemIraBe »4. 
15.30, 17.30, 19.30. sonntagt auch 11.30 
..Gefährlicher Frühling'-.** 

Wochenschau-Theater (Turml-
Meiaterhauulr. 62. Täglich, »tündlicli von 
10 Im. 20: I . Wir wollen zur See, 2. Ufa-
Magazin. 3. Sonderdlenat, 4. Die neunte 
Deutsche Wochenichiu. 

Brunnstadt— Lichtspielhaus 
19.45 „Zlrkui Ren»".* 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30, sonntag« auch 14.30 „Die 
Feuerzangeubowl«".** 

Frelhaus — Glorla-Llchtsplele 
17 30, 20, Sonnabend und Sonntag auch 
15 „Dal Indliche Grabmal"* '* 

Gornau — „Venus" 
17, 19.30, sonntagt auch 14.30 „Zlrkui 
Ren«".* 

Kallseh - Film-Eck 
15. 17 30, 20 „Sehrammiln" *** 

Kallsch — Victoria-Lichtspiele 
15, 17.30,20 „Traumului". 

Oslrowo — Corßo-LlchUpleie,,*,-
17.30, 20, eonntag» auch 15 ,Eln "1<ita 
geht sei in-n Weg"»** 

Pabianitz—Capltol 
17 u 1930 „Großatadtmelodle" 

Pabianitz — Luna , 
17 u. 19.30 „Lied der Nachtigall" 

l'uchlnäen 
17, 19̂ 30. n . - T 
im Deulichland' 

Turek — Lichtspielhaus 

rtierlkanis 
n - Lichtspielhaus ^«linkte z u 

"r.*.lai,**ueb M 3 ° ' "Wider legen 
nauptuhgei 

Ein Mann mit Grundsätzen?' . Reich 
VYlrkhelm - Kammersplele Jkn D i e 

16.30, 19, lonntagi auch 14 . " ' f l 

kindliche . 
fWschen 

Teil 
«tten, flu 
'et. In ei 
brnit über 

Hcher Frühling 
i ' ^Se P I Jugendliche . u M l s t t e n . **) Ober 

,.ugela».n « ' • " nichl »•gel . .«*»/ ^ L 

C I R C U S ^ J ' e brilise 
Clreus Franz Altholf U t z m a B ^ * e n J ' 1 1 

Blücherplatz, Ruf 130-96. Irn.jjl * nenei 
das neue überwältigende f e n s e ^ t sich 
P ^ r ä n ^ . . i w r ^ " } « - 1 5 

" L o n d e y ' s i k o f l l f r i t ik vielen 'NcühcHeii. Taxe .8 5 1 , el»„ 
kige Angelegenh.: klgc Angelegenh.; j Lonucy . r--"«v u c . 
Faßspringer: 3 Codrcanos. Kdni»p,j Ubeiten, i 
Luit, prolongiert; neue Massen , , stiren; Altholls Tanz-Elelantcn

 FV t, 
der große longleur; neu lür L«SJ Pgesetzl« 
Stadt —' die Clrcuskomikcr niusijT b n k 

mit dem Publikum. Täglichi ab Lalftm leriio 
Tlnrachau. Vorvcrkaul: , h ' n l e ( n S 

Ungsbüd 
dei 

'eutschen 
W>er ihre 

Holmann. Adoll-Hltlet-Str. 27. l f 
polnische Bevölkerung « W P S 
an den Clrcuskassen ab 10 um- — x . „ „ , 
die polnische Bevölkerung, dl« » B d Tiger 
Circus zu den Abendvorstellung^ Hrtschiner 
iueht. gilt die lewells gelüste » s 

IrlUskarte lür die Verlängerun'-J' J " ein 
Sperrstunde bis 23 Uhr. ^/ffi qnsmin s " B»hdon 

VOLKSBILDUNGSSTÄ^ l̂ ™.3 

Litzmannstadt. Meisterhausstraße 8'' 
Fernruf 123-02. „.< I>r 0 r p r 0 

Vortragidlenst: Heute. Freitag, d y t, 
lunl. 19 Uhr. Kleiner Saal: " ' e n 

schutr I i i Dienst am Volksiur» , d j f 

uientl mm mi* -«- - m -u.il Ult 
Zu diesem Vottraf jffc(,p e v 

m sind alle Natur S « n e r S a c t 
eingeladen. Eintritt JJ«r u berr 

Heimat . 
Dr. Thumm sind alle Natu d1 

herzlichst eingeladen. Ein),'' 
50 Rpl.. mit HÖrcrkarte 30 

Muilkabtellung: Heute. Freitag, h t s t „ , s 

Juni, 19 Uhr, Musikraum, EmC'jiJ 
„Oltene Singstunde". Volksge'M ' e i l e n d e 
aller Berulc und leden Alters « legraph 
gemeinsam ernste und Iröhlicre „,f 1 ; e . „ 
aller Zelten Leitung: AHrid " • l a t r rvi 
Teilnahme kostenlos. rt j f n e u t du 

Führungsdienst: Am Sonntag. BB{8BfZe 

funi. 11 Uhr. Ooclhepark. ••"'k^r 
101: „Führung durch das Na"" fflp. .-• 
musium". Vorgesofiichtliche cCii*Wi.aens11 
knochenfunde, einheimische S 8 j Kr'X''1en v e i 
einheimische Vögel, l.urch- ""d

rt|i)liS|t«orr|, 
tiere. mineralogische Schausan",-'" 
Erläuterungen: Ernst Koppen, 
des Museums. 

'Chlicli 

V E R S C H I E D E N S ; 
„tu" Vlehverwertunß „Löwen 

In Andreshol. 2iähr. ZU-, 
schwarzb.. gute Absu, Uber »' 
zu verkaufen 

Firmen- untl Hetrlebsschl 
NBccwskl Adolf Hitler S|r 

'ordnet« 
im / 

Scheid 
»I sta 
fctz 1 

nther I 
^htete 

;erwc 
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